
Nr. 217.

Tftiliäriiiche Tageszeitung
Die prelle. 34. Zahrg.

Anzeiger für Stadt und Land.
Ausgabe täglich abends ausschließlich der S o n n - und Feiertage. —  Bezugspreis bei den 
kaiferl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 P fg ., ohne Zustellungsgebühr; 
s u r T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 P fg ., in s Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 

monatlich 95 P f. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 P fg .

Tchristleitung und Geschäftsstelle: Kalharlnenslrake Nr. 4.
.  -  Fernsprecher 67.

nries- und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o rn ."

(Thorner Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum  15 P f., für Stellenangebote und 
-Gesuche. W ohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle A nzeigen  
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 15 P f.,) für Anzeigen mit P  latz- / 
Vorschrift 25 P f. I m  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. —  Auzelgenaufträge tz 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes. —  Anzeige!!- H 
annähme in der Geschäftsstelle b is 12 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor«, ßreüag den >5. September IW .
Druck und Verlag der C. D o m b r o w s k i'sc h e n  Buchdruckerei in Thor». 
Verantwortlich für die Schriftleitung: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

3ur Ariegslage.
In  Fühlung mit dem Feinde.

machen England und seine Eefolg- 
Nullen Wesens von ihrer einheitlichen Front: 
werben i"  ^  We-stfront, Raffen, Italiener und 
Ü.N ^  ^ Mazedonien, und neuerdings Rumänen 

Russen und Serben in der 
Heeres ^  C^adorna nun noch Teile seines 
aözrveio"^ Somme oder in die Champagne
von deinen ^ r d  öer Jubel groß sein; denn
^8en E ^ « " ^ E g e n  Zusammenwirken der far-

on
^Esen in^^ ^  Eintreffen schäbiger Portu- 
Zu  ̂ Saloniki scheint man dagegen kaum noch 
Julien ^   ̂^Merkenswert ist ferner noch, daß in 
die sich ^  Rußland die Stimmen sich mehren, 
H^res Einreihung des griechischen

redet und Franzosen mit den weißen
f lü c h t  mehr, das ist längst liebe
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Der W eltkrieg. — — —
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 14. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  14. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Eeneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:

I n  der Schlacht an der Somme beiderseitige Artilleriekampse 
von größter Heftigkeit. Wiederholte starke feindliche Angriffe 
zwischen Ginchy und der Somme und an mehreren Stellen südlich 
des Flusses sind blutig zurückgeschlagen. Bei Gegenstößen ist teil­
weise Gelände gewonnen; es wurden Gefangene und'Beute ein­
gebracht.

Front des deutschen Kronprinzen:
Rechts der M aas entspannen sich unter zeitweise sehr lebhafter 

Feuertatigkeit im Abschnitt Thiaumont-Chapitre-Wald Infanterie- 
gefechte westlich der Souvilleschlucht.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
I n  den Karpathen ist ein russischer Sturmversuch auf den Capul .. 

mißlungen. Westlich des Capul wird noch getämpst. — I n  D 
S i e b e n b ü r g e n  keine Ereignisse von Bedeutung.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

I n  der Dobrudscha sind die deutschen, bulgarischen und türkischen 
Truppen unter erfolgreichen Kämpfen im weiteren Fortschreiten. —
Mazedonische Front: Erhöhte Gefechtstatigkeit beiderseits des 
Ostrovo-Sees, an der M oglena-Front und östlich des Wardar.
Nördlich der Ceganska-Planina, sowie am Kukuruz und Kovil 
wurden wiederholte stärkere feindliche Angriffe abgeschlagen. —
Kavalla ist von bulgarischen Truppen besetzt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rff.

^  ̂  einheitliche Front aussprechen.
einen m ^ ̂ as tun, ist leicht zu erklären. Die
vorder/ ^  deinen Mitbewerber in Südalbanien 
Neben und an der kleinasiatischen Küste
êsetznn Dulden, die andern möchten nicht bei der 

^  ^ r  Meerengen durch irgendwelche Rück- 
^ n s ^ I -  ^  Daß die Westmächte diesen

und siegesgewissen Wünschen vor- 
. uung tragen, dafür spricht die Werbung 

^niee Freischärler im Bezirke der

und seinen AnhängselnVierverband uno fernen A-npav 
Lochen jungen  laut verlangt und breit be­
g le it k^ge schon, ehe es Tat und Wirk-
verstz^ ur2e, P  Leim Vierbunde eine Selbst- 

e r s t deren einzelne Erscheinungen im- 
so werden, wenn sie plötzlich und

au-f
«urrderte man sich

^ari

Äschen

in den Tagesberichten 
.... So wurde es seinerzeit als 

tü r k i s  ^übliche Bundespflicht hingenommen, 
^  ^?uppen in Galizien und deutsche an

den P lan  traten. Und in den 
garnicht, daß 

beiderseits Dorna W atra im 
7 ."^en  ̂ ber Bukowina mit dem ru-

Fühlung nahmen. M it derselben 
.wichen ^7 ^ubefangenheit, mit derselben na- 
^  unsere und Genugtuung nimmt man es 
K vonr"^* uuf, wenn der bulgarische Heeres- 

' beptember den ersten Zusammen- 
ÊUtmza. im ^^uppen mit italienischen (an der 

r?Uu der deui^^^ Vutkowosees) meldet, oder 
daß Bericht vom 13. September fest-

- Sieben 
Hermannstadt und 

in
(K e Van von

Vötzing — mit den Rumänen
k ^ U ' einem ^^e ten  sind. Hötziag liegt am 

zwis^/Ebenfluß der Marosch. Die Ent8 zwil^^  ̂ ^rarvfcy. -rne ^rnr-
Anch Orten Leträgt 120 Kilo-

durfte unseren Feinden zu denken

Uu^^eLen Deutschland und seine
Und ? ^ e r  Vi-rs^/^ Besuche des Zaren Ferdinand 
ei7. ^  österreichrsch-ungarischen
lag E ^  Plane ^artun, einmütig

in

In  ^ M g e n .. - Das lehrt auch die Kriegs- 
forvie Mischen Eombles und der

. - und Karpathen zwischen dem
D o r t e n  '--ren Bistritz sind die Feinde
sĥ .,. Eonntx de- ^ l̂chlachten geworfen worden.

if^nnzose nur in Vouchavesnes
>?r'  ̂« E "  5 » « - -  P S » , « ,  -m.
»hnl-^^ral der Russe und Rumäne überall 
'a>en^ dlntiq. N ? b l u t i g s t  abgewiesen. Eine 
ri>,I Angriff- 7'dwersnng erfuhren die foanzösi- 
der ^^Nt nnd Maas gegen das Werk
^ln/brudschy der Schlucht von Souville. In  
r > , ' " d e r ,  wo unter Mackensens be--rruin »Ukiruni, r. ui:rer wracren^ens oe-
>»ii?^ ein», ^?"^sche. deutsche und türkische 

^  unterstn^E^ven Bewegungskrieg führen, 
bei C o n l^ ^  deutsche Seeflugzeuge, die 

l»>d ^Egespi^. russischen Kriegsschiffen
^er ^  es zwischen der Donau

""lere planmäßig vorwärts.
eslertung versteht, wenn sie sich

bei großen Unternehmungen einer wohlbedachten 
Wortkargheit befleißigt, weiß sehr wohl, was das 
besagen will. Die Feinde aber, Rumäne wie Russe, 
schweigen sich aus. Wie voll würden sie den Mund 
nehmen, wenn sie Erfolge, und wären es auch die 
geringsten, zu verzeichnen hätten. So aber. . . .

Die Kampfe im Westen.
Im  französischen Heeresbericht

vom 12. September heißt es ferner:
Flugwesen. I n  der Nacht Mm 12. September 

Lombardierte ein französisches Geschwader die La­
ger von Lemoncourt, den Bahnhof von Metz- 
Sablons und MilitärwerkistäLLen in Dillingen. Ein 
französischer Pilot schoß ein deutsches Flugzeug öst­
lich von Rancourt (an der Soimime-Front) ab.

Englischer Heeresbericht.
Der britische Heeresbericht vom 12. September 

nachmittags lautet: Gestern Abend verursachte
unsere Artillerie zwei große Brände im feindlichen 
Munitionsdepot von Grandecourt.

Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 11. und 12. 

enthalten die Namen von 277 Offizieren (71 ge­
fallen) und 5410 englischen und 1130 kolonialen 
Soldaten, sowie von 168 Offizieren (37 gefallen) 
und 4768 Mann.

Tödlicher Unfall des FliegerleutnanLs Fahlbusch.
Der im deutschen Hauptquartiersbericht vom 4. 

d. Mts. lobend erwähnte Fliegerleutnant Fcchl- 
busch aus Apolda ist Lei Ausübung des Flieger- 
dienstes tödlich abgestürzt.

Südafrikanische Neger für Frankreich.
Nach einer Reutermeldung aus Pretoria kün­

digt Bstha an, daß auf Wunsch der Londoner Re­
gierung fünf Bataillone Neger, insgesamt 10 000 
Mann, für Hafenarbeiten nach Frankreich gehen 
sollen.' -O «»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz:

An der Zssnzo-Front hält das feindliche Ar- 
Lilleriefeuer an. Zwischen ELsch- und Astachtal ist 
ziemliche Ruhe eingetreten.

Beschießung von Cermgnans und Venedig durch 
österreichische SeeflugZeuge.

Aus Wien ferner amtlich gemeldet:
I n  der Nacht vom 12. auf den 13. hat ein See­

flugzeuggeschwader Bahnhofsanlagen und militäri­
sche Objekte von Cervignano mit zahlreichen Bom­
ben gut belegt. Zwei größere Brände, eine heftige 
Explosion in einem Objekte und mehrere Volltreffer 
in der Vahnhofsanlage wurden erzielt. Ein an­
deres Seeflugzeuggeschwader hat in der gleichen 
Nacht den Kriegshafen Venedig angegriffen. Es 
wurden Volltreffer schwerster Bomben im Arsenal, 
in den Docks, bei den Gasometern, im Fort Albe- 
rone und in den Werftanlagen von Ehioggia be­
obachtet, in Ehioggia auch mehrere Brände. Beide 
Seeflugzeuggeschwader sind trotz heftigster Beschie­
ßung unversehrt zurückgekehrt.

Mottenkommando.

Italienischer Bericht.
Im  italienischen Heeresbericht vom 13. Septem­

ber heißt es u. a.: Im  Norden von Falzarego

(am Tosteana-Vach) bemächtigten sich unsere 
Alpinis einer Stellung, die die Gipfel des Tra- 
venanzes beherrscht. Gestern Abend warfen feind­
liche Flugzeuge Voimben auf Venedig, Pardenone, 
La Tisana, Marano, La Gunare- Eervigmamo und 
Aquileja. Es gab einige Verluste und leichten 
Sachschaden.

M

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 13. September 
gemeldet:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage ist unverändert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie 

Erzherzog Karl:
Der von den Russen gegen unsere Karpathen- 

Front zwischen dem Smotreo (südwestlich Zabie) 
und der Goldenen Vistritz geführte einheitliche 
Massenangriff scheiterte an deim tapferen Wider­
stand der Verteidiger unter für den' Feind überaus 
schweren Verlusten. I n  Ostgalizien keine Ereig­
nisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von.Bayern:

Außer mäßigen: Artillerie- und Minenwerfer- 
Feuer nichts von Belang.

Türkischer Heeresbericht.
Im  türkischen Heeresbericht vom 12. September 

wird von der galizischen Front gemeldet: Nach
ergänzenden Nachrichten haben unsere Truppen an 
der galizischen Front am 7. September durch Ge­
genangriffe mit dem Bajonett bis zum Abend alle 
Angriffe starker russischer Truppen abgeschlagen; 
die Verluste des Feindes werden auf 8000 geschätzt. 
Bei den Zusammenstößen im Nahkampf sind 3 Of­
fiziere und über 388 Mann gefangen genommen 
und ein Maschinengewehr dem Feinde abgenommen 
worden.

Russischer Bericht.
Der amtliche russische Bericht vom 12. Septem­

ber nachmittags lautet:
Westfront: I n  der Gegend des Fluges Vely

Czsrsmssczs besetzten unsere Truppen mehrere 
Höhen. Versuche des Gegners, sie uns wieder zu 
entreißen, blieben erfolglos. I n  den Waldkarpathen 
besetzten unsere Truppen in der Gegend des Berges 
K-apul die ganze Bergkette nördlich dieses Berges 
und entrissen dem Feind auf der Verfolgung den 
Berg Kapul, wobei sie 13 Offiziere, 900 Soldaten 
gefangen nahmen, 7 Maschinengewehre, 3 Vomben- 
werfer und einen Scheinwerfer erbeuteten.

Aus dem bulgarischen Heeresbericht.
Verspätet liegen auch die Berichte des bulgari­

schen Generalstabes vom 8., 9. und 10. September 
vor. Wir entnehmen ihnen folgende Angaben: 
Die Zahl der Gefangenen, die wir in TuLrakan 
gemacht haben, erhöhte sich auf 450 Offiziere und 
über 22 000 Mannschaften. Unsere Reiterpatrouillen 
fanden auf ihrem Marsch nach Silistria bei Araba- 
bilar vier schwere 15 Zentimeter-Geschütze, die vom 
Feinde nach dem am 6. September in der Gegend 
von Sassaler stattgehabten Kampf zurückgelassen 
worden waren.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 12. Septem­

ber lautet:
Nord- und Nordwestfront: Der Feind setzt

seinen Rückzug im Westen der oberen Täler der 
Maros und Oluta fort.

Südfront: Die Schiffahrt der feindlichen Han­
delsdampfer aus der Donau ist vollständig unter­
bunden.

An der Dobrudschafront sind die Operationen 
im Gange.

Luftkrieg: Feindliche Flugzeuge warfen Voniben 
auf die Städte P ia tra  und Neamtz, durch welche 
ein alter Mann getötet und Wer Kinder schwer 
verwundet wurden.

Kie Ergebnisse
der bisherigen 18 Kampftage in der Dobrudscha
sind einem Bericht des „Verl. Lok.-Anz." zufolge 
etwa die, daß Bulgarien jetzt mehr als 10 000 
Quadratkilometer rumänischen Bodens besitzt, also 
mehr als es seinerzeit an Rumänien verloren hat.

Ein ganzes rumänisches Armeekorps durch den Fall 
von Tutrakan verloren.

Das Organ des Kriegsministeriums in Sofia 
sagt in einer Besprechung über den Fall von 
Tutrakan, unter Einrechnung der Toten und Ver­
wundeten ist von den rumänischen sieben Armee­
korps' ungefähr ein ganzes verlorM gegangen.
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Aus dem MgsrischLK Parlament.
Im  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  

H a u s e  begründete G r a f  A n d r a s s y  am 
Mittwoch seinen A n t r a g  a u s  E i n b e ­
r u f u n g  d e r  D e l e g a t i o n e n  und sagte, 
er nehme Kenntnis davon, daß der Minister 
des Äußern erklärte, niemand würde sich mehr 
freuen als er, wenn er in den Delegationen 
Rede und Antwort stehen könnte. Der M i­
nister des Äußern könne sich diese Freude 
leicht verschaffen, wenn er nur seinen Ein­
fluß dahin geltend machen würde, daß in Öster­
reich Verfassungsmäßigkeit herrsche und die 
Delegationen zusammenträten. Graf Andrassy 
fuhr fort: Der Mangel an Verfassungsmätzig- 
keit in Österreich ist auch eine Gefährdung 
des ungarischen Verfassungswesens und erregt 
in Österreich Verstimmung und Erbitterung 
gegen Ungarn, da man dort auf den ungari­
schen Parlamentarismus mit Neid sieht und 
bedauert, daß Österreich nicht zum Wort kom­
men kann. J a , vielfach wird behauptet, daß 
Ungarn im Interesse seines Einflusses diese 
Lage wohlgefällig ansieht. Der Redner be­
faßte sich sodann mit dem Nachweis, daß recht­
liche Hindernisse für die Einberufung der De­
legationen in Österreich, trotzdem das Abge­
ordnetenhaus dort nicht tage, nicht vorhanden 
seien. Es sei blos die Ansicht des jetzigen 
österreichischen Ministerpräsidenten, daß die 
Einberufung der Delegationen jetzt nicht zweck­
mäßig wäre. Der Redner bedauerte schließlich, 
daß Ministerpräsident Graf Tisza seine Macht­
stellung nicht dazu benutze, um alles aufzu­
bieten, daß auch in Österreich verfassungs­
mäßiges Leben herrsche.

G r a f  T i s z a  erwiderte, er bedauere, hen 
Antrag auf Einberufung der Delegationen 
ablehnen zu müssen. Allein die Frage, ob 
man in Österreich die Delegationen wähle 
oder nicht, sei Sache der Erwägungen der dorti­
gen Faktoren und es wäre ein gefährlicher 
Vorgang sich in, die inneren Angelegenheiten 
Österreichs zu mischen. I n  Ungarn gebe es 
niemanden, der eine Stockung des österreichi­
schen Parlaments wünschen würde. Der M i­
nisterpräsident erörterte die Kritik, welche Graf 
Andrassy an der a u s w ä r t i g e n  P o l i t i k  
geübt habe und widerlegte namentlich die 
Beschuldigung Andrassys, daß der K r i e g  
m i t  I t a l i e n  hätte vermieden werden kön­
nen, wenn der Minister des Äußern Baron 
Burian das Mißtrauen in den Ernst seiner 
Anerbietungen vermieden hätte. Tisza verlas 
eine Reihe von Berichten und Noten und 
sagte, am 4. und 5, Mai 1915 nach dem 
Siege von Eorlice haben wir eine Erenzbe- 
richtigung am Jsonzo, ferner die Erfüllung 
gewisser italienischer Wünsche inbezug aus 
Trieft angeboten und erklärt, daß wir uns 
bezüglich Albaniens desinteressterten. Diese 
so bedeutenden Zugeftändisfne wurden drei Tage 
nach dem Siege von Gorlice gemacht. Am 10. 
Mai hat unser Botschafter positive Kenntnis 
davon erhalten, daß Baron Sonnino weder 
dem König noch seinen Ministerkollegen unser 
Anerbieten getreulich mitgeteilt hat. Infolge­
dessen entschloß er sich zu dem Schritt, daß er 
vereint mit dem deutschen Botschafter die Zu- 
geständniffe zu Papier brachte, sie noch er­
gänzte und erweiterte. Dieses von beiden 
Botschaftern unterschriebene Schriftstück wurde 
an die entsprechende Stelle geschickt. W ir mach­
ten sodann noch einen weiteren Schritt, indem 
ein Vertragsentwurf abgefaßt und unser römi­
scher Botschafter bevollmächtigt wurde, seinen 
Entwurf der italienischen Regierung zu über­
reichen. Dieser Entwurf ist in nicht unwesent­
lichen-Einzelheiten noch um etwas weiter ge­
gangen als die bisherigen Anerbietungen. 
Er wurde am 17. M ai dem Minister des 
Äußern des neuernannten Kabinetts Salandra 
übergeben, welcher darauf nicht antwortete. 
Am 23. Mai, dem Tage der Kriegserklärung 
wurde nur gesagt, daß dieses Anerbieten ver­
spätet sei. Tisza ging dann zur Besprechung 
der K r i e g s e r k l ä r u n g  R u m ä n i e n s  
über und sagte, unser Gesandter hat uns völlig 
vom Grade der Bereitschaft der rumänischen 
Armee berichtet. W ir wußten, daß die rumä­
nische Armee noch nicht bereit war und glaub­
ten, daß der Angriff nicht so früh erfolgen 
würde. Dieser Irrtum  hatte für uns traurige 
Folgen, aber ich weiß nicht, ob diese Folgen 
für Rumänien nicht viel schwerer sein werden. 
Tisza schloß, ich Ledaure, daß das Bündnis 
mit Rumänien sich nicht bewährt hat, ich glaube, 
daß die Entschädigung, welche uns das Bund- 
iris mit Bulgarien bietet, unter allen Um­
ständen den rumänischen Verlust wettmacht.

Zur Lage in Griechenland.
Ein griechisches Armeekorps sucht Sei der deutschen 
Heeresleitung Schutz gegen den Druck der Entente. 
Merführung in Unterkunftsorte in Deutschland.

W. T.-B. meldet amtlich: Nachdem deutsch- 
bulgarische Truppen durch den Angriff Sarrarls 
Kch gezwungen gesehen hatten, im Gegenangriff in 
Griechifch-Mazedonien einzumarschieren, stand hin­
ter dem bis zum Struma-Fluß Vorgedrungenen 
linken bulgarischen Flügel das IV. griechische 
Armeekorps, Gewehr bei Fuß, in den drei Städten 
Zeres, Drama und CarmLa. Die. Maßnahmen der

Entente Zielten darauf ab, diese griechischen Trup­
pen auf ihre Seite zu zwingen oder ihnen ein 
ähnliches Los zu bereiten wie den in Saloniki ver­
gewaltigten Teilen der 11. griechischen Division, 
die freie Verbindung mit Athen war unterbunden; 
der Verkehr mit den Behörden in der Heimat 
wurde von der Entente beaufsichtigt und nach Be­
lieben verweigert. Der kommandierende General 
des IV. griechischen Armeekorps in Cavalla, treu 
dem Willen seines Kriegsherrn und der gesetzmäßi­
gen Regierung, an der Neutralität festzuhalten, 
hat sich angesichts der unhaltbaren Lage der Hm 
anvertrauten Truppen, bedroht von Hunger- und 
Krankheiten, gezwungen gesehen, selbständig zu 
handeln, und am 12. September die deutsche 
Oberste Heeresleitung gebeten, seine braven, königs- 
und regierungstreuen Truppen vor dem Drucke der 
Entente in Schutz zu nehmen und ihnen Unterkunft 
und Verpflegung zu gewähren. Diesem Ansuchen 
wird entsprochen werden. Um jeder Verletzung der 
Neutralität vorzubeugen, ist mit dem kommandie­
renden General vereinbart worden, die griechischen 
Truppen, voll bewaffnet und ausgerüstet, als Neu­
trale in Unterkunftsorte in Deutschland zu über­
führen. S ie werden hier Gastrecht genießen, bis 
ihr Vaterland von den Eindringlingen der En­
tente verlassen sein wird.

Deutsche PreWmmen.
Der Berliner „Lokalanzeiger" sagt, mit der 

gleichen Verantwortungssreudigkeit, die einst 
York in der Konvention von Tauroggen bewiesen 
hat, hat der griechische General den Knoten zer­
hauen, der ihn knebeln sollte? Er hat ein Abkom­
men geschloffen, das seinem König die ihm anver­
trauten Truppen wahrt und erhält.

Das „Berliner Tageblatt" schreibt, das vierte 
griechische Armeekorps hat der Entente bewiesen, 
daß die Wnigstreuen griechischen Truppen doch 
noch Mittel haben, sich gegen den Zwang zum 
Bruch der Neutralität Zu wehren. Wir begrüßen 
die hellenischen Offiziere und Mannschaften, die 
unsere Gäste sein werden, von Herzen. Ihre Hal­
tung liefert den Beweis, daß die treue Anhänglich­
keit an König Konstantin im griechischen Offizier- 
korps und im Heere unerschütterlich ist.

Das griechische Volk hinter dem König.
M s bezeichnend für die Stimmung des ganzen 

Landes wird in einem Bericht der „Voffrschen Zei­
tung" mitgeteilt, daß auf das Gerücht, der König 
habe unter dein Ententedruck nach Larissa fliehen 
müssen, in Drama am 10. September eine Ver­
sammlung abgehalten wurde, in deren Verlauf 
dem König unbedingter Gehorsam versprochen 
wurde.

Zum Rücktritt des Kabinetts Zaimis.
„Secolo" meldet aus Athen, die Demission 

Zaimis habe ungeheuren Eindruck gemacht. Es 
gehe das Gerücht von einem kommenden M ini­
sterium Mitrakopulos. Die Gesandten des Vier- 
verbandes suchten Zaimis von seinem Entschluß 
abzubringen.

Zu einer Nachricht, daß König Konstantin be­
absichtige, sich an die zwischen Gunaristen und 
Venizelisten stehende Fortschrittspartei zu wenden 
und den Deputierten von Tripslitza, DimiLrakspo- 
los mit der Neubildung des Kabinetts zu beauf 
tragen, sagt das „Berliner Tageblatt" u. a., der 
gegenwärtig 4b Jahre alte Abgeordnete Dimitra- 
kopolos war wiederholt Justizminister. Anfänglich 
ein Anhänger Venizeloos, hat er später eine. eigene 
Partei gegründet. Er steht heute Venizelos als 
Gegner gegenüber und gilt a ls gewissenhafter 
streng königstreuer Mann.

Deutsches Reich. ^
Berlin, 13. September 1916.

— Der Orden I*our 1e merits wurde dem 
General der Artillerie z. D. von Schubert, Ober­
befehlshaber einer Armee, verliehen. — General­
oberst von Heeringen, Oberbefehlshaber der Küsten- 
verteidigung, erhielt das Eichenlaub zum Orden 
l?0vr 1s rverite.

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist dem 
Generalleutnant von Stein, Führer eines Reserve- 
korps, der Orden ?onr 1e raerito verliehen worden.

— Die Sparkasse des Kreises Teltow hat zwan­
zig Millionen Mark Kriegsanleihe gezeichnet. Der 
Gisela-Verein, Lebens- und Aussteuer-Versiche­
rungsanstalt in Berlin hat 1890 000 Mark auf die 
neue Kriegsanlerhe gezeichnet. Auf die früheren 
Kriegsanleihen hatte er insgesamt 3 500 000 Mark 
gezeichnet. Der Engere Ausschuß der Schlefischen 
Landschaft beschloß auf die fünfte Kriegsanleihe 
50 Millionen Mark zu zeichnen. An den bis­
herigen Kriegsanleihen beteiligte sich die Landschaft 
mit 8 Millionen Mark.

— Die Nationalstistung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen erhielt in letzter Zeit 
unter anderen nachstehende größere Spenden: All­
gemeine VersiHerungs-Aktiengesellschast WiHelma in 
Magdeburg 100 000 Mark; Direktion der großen 
Berliner Straßenbahn 10000 Mark; Deutsche 
Delta-Metall-Gesellschaft Alexander Dick <L Eo., 
Düffeldorf-Grafenberg, 10 000 Mark.

— Der von Vreslauer angesehenen Firmen des 
Getreidehandels gegründeten Getreide-Verteilungs- 
gesellschaft G. m. b. H. zu Vreslau, welche haupt­
sächlich Gegengeschäfte betrieb, ist das Ober­
kommissariat für Schlesien entzogen worden, wes­
halb in einer Mitgliederversammlung die Liqui­
dation der Gesellschaft angeregt wurde.

verbanöstag 
deutscher Schneiderinnen.

Die Neugestaltung des Schrrsiderlnirsn- 
HairdwerZs.

Der R e i c h s v e r b a n d  d e u t s c h e r  
S c h n e i d e r i n n e n  hielt am Sonntag in 
B e r l i n  im Lehrervereinshaus seine erste 
Generalversammlung ab. Die Verhandlungen, 
denen auch Vertreter der Handwerkskammer 
und des Bundes deutscher Schnsidsrinnungen 
beiwohnten,leitete dieVerbandsvorfitzerin Fräu­
lein K l a r a  Vogt . SyndikusDr.M üller-Ham- 
burg sprach über die Durchführung und Ausge­
staltung der h a n d w e r k sm ä ß ig e n  Lehre  in 
der Schneiderei. Die deutsche Handwerkerinnen- 
Vewegung, die noch jung ist, aber in kräftiger 
Entwickelung begriffen war, hat durch den 
Krieg eine empfindliche Schädigung erfahren. 
Viele Lehrvsrträge sind gelöst, neue nur in 
geringer Zahl geschloffen worden. Ausbildungs- 
kurss für weibliche Gesellen und Meister konn­
ten von den Kammern nur vereinzelt veran­
staltet werden. Die Zahl der sogenannten 
Hausbsdarfslehrlinge, ein Krebsschaden des 
Gewerbes, hat sich bedenklich vermehrt. Im  
Interesse der Erhaltung des Schneiderinnen- 
Handwerks muffen Staatsregisrung und Hand­
werkskammern sofort nach dem Kriege mit 
größeren M itteln eingreifen und praktische 
Maßnahmen treffen. Die Lehrzeit muß min­
destens drei Jahre betragen, die Lehrlings-' 
zahl ist durch Festsetzung der Höchstzahl einzu­
schränken. Durch Lcmdesgesetz sollen überall 
Pflichtfortbildungsschulen für gewerbliche Ar­
beiterinnen eingeführt werden. Der Lehrkör­
per der Schneiderinnen-Fachklassen muß sich 
aus Meisterinnen und Gewerbeschullehrerinnen 
zusammensetzen. Der Unterricht soll reiner 
Fachunterricht sein und vor allem das Muster­
zeichnen pflegen. Auch in den Schulausschüssen 
sollen Angehörige des Gewerbes vertreten sein. 
Um den sog. Hausbedarfslehrmädchsn, das ist 
solchen, die die Schneiderei nicht zum Erwerb, 
sondern für ihren eigenen Bedarf erlernen, 
eine Umgehung der Bestimmungen über die 
Lehrzeit unmöglich zu machen, sollen sie an­
meldepflichtig sein und der Aufsicht der Kam 
mein unterstellt werden. Die Veranstaltung 
von Meisterinnsnkursen muß in großem Um 
fange wieder aufgenommen werden. Zuschnei­
den, Mustsrzeichnen und Geschichte der Mode 
sollen die Hauptlehrfächer bilden.

Nach lebhaften Erörterungen stimmte der 
Verbandstag den Vorschlägen des Vortragen­
den zu. Professor Dr. B o s s e l t -  Magdeburg 
befürwortete in einem langen Vortrage die 
S c h a f f u n g  h ö h e r e r  Fachschulen  f ü r  
künstler-ische F r a u e n k l e i d u n g .

Ausland.
VLiffingen, 13. September. Mit dem gestrigen 

Postda-lnpfer aus England sind 41 deutsche Inter­
nierte angekommen.

LokalnachrWen.
Thorn, 14. September 1916.

—- (A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e »tz 
sind aus unserem Osten: Oberst v o n  S t e i n -  
k e l l e r ,  Kommandeur des Jnf.-Regts. 141 in 
Graudenz, vor dem Kriege Major im Gren.-RegL. 5;

' Hofbuchdruckereibesitzer, Hauptmann d. R. Richard 
K a n t e r  aus Marienwerder, der den Folgen eines 
im Felde zugezogenen Leidens erlag; Gefreiter 
Richard W e d e l  aus Damerau, Kreis Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
haben erhalten: Hauptmann und Adj. Wolfgang 
J a e n i c k e  aus Elöing; Mzefeldwebel Paul 
W a l l o c h n y  (Jnf. 21) aus Thorn; Unteroffizier 
Fritz S t e r n ,  Sohn des Bahnhofsaufsehers Stern 
in DL. Damerau. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Regie- 
rungsrat Dr. V o r n  in Bromberg; Buchhändler 
Oswald W e r n i c k e  aus Bromberg, Leutnant im 
Jnf.-Regt. 32; Feldwebel Bruno H o f f m a n n ,  
Sohn des Feilenhauermeisters Emil H. in Hohen- 
salza; Unteroffizier d. R. Kurt O l o f f  (Futzart.- 
Regt. 11) aus Thorn; San.-UnLeroffizier Franz 
Kusch e l  aus Graudenz; Hermann Gottfried 
K n o r r  (Landw.-Jnf. 21) aus Danzig.

—- (Z n  d e r  e v . - l u t h e r i s c h e n  Ki r c h e )  
sind am O p f e r  L a g e  für die Thorner Kriegs­
wohlfahrtspflege 35,34 Mark gesammelt worden. 
Für das „Goldene Buch" zeichneten 43 Geber 
120 Mark.

— ( P e t r o l e u m  d a r f  w i e d e r  v e r k a u f t  
w e r d e n ! )  Nach einer im „Reichsanzeiger" ver­
öffentlichten Bekanntmachung des Reichskanzlers 
tritt die Bekanntmachung vom 28. August 1916, wo­
nach Petroleum zu L eu ch t zwecken bis auf 
weiteres nicht mehr abgesetzt werden durste, mit 
dem 11. September außerkrast.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  I n  der Nacht
zum Mittwoch haben Diebe die Firma Gebrüder 
Pichert heimgesucht. S ie  drangen durch Eindrücken 
einer Fensterscheibe in das Kontor ein, erbrachen 
zwei Schreibpulte, zwei Schreibtische und bohrten 
den Geldschrank an. Es fielen ihnen Zigarren im 
Werte von etwa 60 Mark, Kleidungsstücke und 
andere Sachen in die Hände. Die Vermutung auf 
den Laufburschen Josef Kwiatkowski als Anstifter 
bestätigte sich; um 9 Uhr vormittags konnte dieser 
mit feinen beteiligten Genossen Frairz Majewski 
und Siegfried Klonecki in der Wohnung in Mocker, 
Graudenzerstraße, verhaftet und in Polizeigewahr- 
sam abgeführt werden. Die Einbrecher sind ge 
Kandia und geben an, - -

Komgsoerg entwerchen wollten, n w n e ^  ^  
an der Plünderung der Schaukästen der o 
Tarrey in einer der letzten Nächte beteurgr.

-  T h o r n e r  V i e h m a r k t )  M f A  
heutigen Viehmarkt waren 13 Läufer, o. gg 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 50 v 
Mk7das Stück, für Ferkel 30 bis 50 M?. das Pam

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet yeu

L S— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Stubenh
(abzuholen Lei Olkiewicz, Eerechtestrahe 27). ^

Megs-Merler.
Eis bulgarisches Urteil über den LeuM» 

Soldaten. „
Der Weltkrieg hat Deutsche und Bulgar 

Seite an Seite geführt und die Erundl S 
einer Freundschaft geschaffen, die nachv . 
densschluß beiden Verbündeten Borte" ^ 
Segen verheißt. Von solchem Eesichtsp 
aus betrachtet, gewinnt es Bedeutung» 
schreibt die „N. E. C.", zu hören, wie 
Bulgare, der Berichterstatter vom Kriegs,^- 
platz Süd des Blattes „Echo de B u l g a  ' 
über den deutschen Soldaten aufgrund 
licher Beobachtung urteilt. Der B e E  
statter, Jv . E. Kalä'idjeff, schreibt w oM A  
„Es war mir möglich, die Wirkungen 
eisernen deutschen Disziplin aus der
studieren und zu sehen, mit welch e r s t a u n ^  
Eeschicklichkeit der deutsche Soldat jede AMS , 
bewältigt und wie gewissenhaft er sie auss ^  
ohne Rücksicht darauf, ob mit ihr ein p^ ' 
liches Interesse für ihn verbunden ist ^  
nicht. Äußerst selten steht man die Soum . 
des Kaisers Wilhelm ohne Beschäftigung-^ ^ 
sie nicht durch Schanzarbeiten inansprM ^
nommen, so widmen sie der Ausschmu 
ihrer Unterkunft die liebevollste Sorgl ^ 
M it Eifer betreuen sie ihre Eärtchen unv
stehen es, richtige Eemüsepflanzungen in 
stellen. Wenn dann am Abend der 
sich mit Sternen bedeckt, die goldenen 
strahlen sich im Wasser spiegeln, wenn U  ̂
liches Dunkel die Berge ringsum einhu" 
hier und da nur noch der letzte Schrm ^  
Nachtigall ertönt, während die Wellen ^  
Strum a heftiger erbrausen, — dann u >  ̂
das Echo in Hügeln und Schluchten den ^  
des Chorgesanges der deutschen Soldaten 
der Wind trägt die Klänge der deutschen 
lieder auf seinen Flügeln fort — dieser ^ ^
lieber, deren herrlichstes der feierliche 
„Deutschland, Deutschland über alles" '

Die russischen Riesenverluste. ^  ^  
Laut Veröffentlichung des Kiewer Ze. . ^  

büros enthalten, wie die „Voss. Ztg." 
die russischen Verlustlisten vom 1- 2  .* § 
30.August die Namen von 5 4 600  O f f A ^ f l  
und 685 00 0 M a n n .  Von den 
sind 18000 tot, darunter 23 Generäle um> 
Regimentskommandeure.

Ein Zeppelin-Denkwal in E n g l a ^ ^
Der „Daily Expreß" veranstaltet 

„Lok.-Anz." eine Sammlung zu einem 7̂ -  
mal an der Stelle, wo der erste Z epp^.^ iO  
unter geschossen wurde. S ir  Alfred 
hat als erster 525 M. dazu gezeichnet- ^  
einen Rothschild gerade keine überwalln 
Summe.

Keine Jagdzeit in Frankreich. ^  
Nach langem Hin- und Her-Äberlcge .^,

das französische Ackerbau-Ministerium eml h
den, so schreibt die „N. E. T."> daß ow 
im Gesamtgebiete der Republik in diesem^ ^  
überhaupt nicht freigegeben werden 
des sind „gewisse Maßregeln" in 
durch die einerseits Wildschäden, and^ouriy vie erner>vlrs
Wilddiebereien verhindert werden st/lem 
können dem französischen AckerbaumiMN ^  
verraten, daß die Jagd trotzdem in ^  
trächlichen Teile des Gebietes d er mep ^  
weidgerecht ausgeübt wird, — iraM ^  so 
dem großen Teile Frankreichs, der sich ! ^  
vielen Monaten fest in den Händen der 
schen befindet.

ÜnegsliteraiM.
D i e  K r i e g s  f a h r t e n  S .  M.  S -  .L ,e h <  

r u h e" werden, wie wir hören, demnächst 
gnng des Admiralstabes in einem Buche .I^rei '.r 
das im Verlag der G. Brannschen Hofbrrch^^ HU' 
Karlsruhe erscheint. Berfaffer ist KapitänleuM rst, 
von der „Karlsruhe", dessen Tagebuch das ^  ^  
das aus dem bisher geheimnisvollen U n te r g E  
feren Schiffes gerettet wurde.I l l u s t r i e r t e  Wel tkr i eg s c h r ^ n r r . j  
L e i p z i g e r  I l l u s t r i r t e n  Z e i t u n g  
reichen schwarzen und farbigen Abbildungen 
Vierfarben., Tief- und Offsetdruck «ach 06

60 P fg . Verlag von I .  I .  Weber 30 ^ § 1
in Leipzig. —  Dieses Werk, von dem bls 
rungen vorliegen, ist unter den über den 8 ^ . 5  M  
Krieg erschienenen ohne Zweifel eins der beste" 
sich sowohl w as den In h a lt, a ls auch d^ 
anbetrifft, vorteilhaft aus der F lut der K neg.^ jed^  
heraus. E s nennt sich bescheiden eine hecA
eine zusammenhängende, aus dem Geiste der o  
geborene Geschichte des gegenwärtigen großen^ u
aus der Feder des rühmlichst bekarrnten H M
Romanschriftstellers Dr. P au l Schreckenbach. ^  ,,u g ^ d  
versteht es meisterhäft, das Wesentliche aus der B  
reu Menge der kriegerischen Ereignisse hervorz  ̂
eine knappe, in glänzendem S t il  geschriebene, Z ' 
hängende Darstellung der Vorgänge auf allen K >E f  den G M M nwk aL- 2 hänMde Darstellung der Vorgänge



KZMHLBL
S  prächtige E ro S n -^ ^ ^  E  ebenso hochwillkommene,
Reproduktiv,isveAU»^ ^^tteiles. Die modernsten

K,?r. s i 4'
iLALLLs -

Eiue  ̂ îegskarten.
^eben im Verlad r, on R u m ä n i e n  ist
Berlin erschiene,? Flemming A.-G. in

Heran^eqe?ene,?-E'^ der von Professor Dr. Kett- 
n°ue Blatt d« n', N-'nm.ng'schen Kriegskarte». Dies 
Größe von 88 - 7 , ^""ten Sammlung hat die stattliche 
Zeichnet, vereichat » s M a ß s t a b  von 1 : 1  500000 
da!t an Einzelanaage,? außerordentlich reichen In - 
»» zwecke,,tsv»»e  ̂ °"»r durch Naren Schriftstich
Men wobltu)^/"^''"bgekührtes politisches Kolorit er- 
Karte reicht 7 ^ 7  nnd Übersichtlichkeit. Die
^eer, von den «.?!? '«»,! P°len bis zum Aegäischen 
^ieer; st« in,n>,^ i ' ' V" d"U'ens bis znm Schwarzen 
êr» "Echt nur ganz Rumänien, son-

°»s 47 BLu«. ?  den ande.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sam m lung " o s t e '? ^ ! ^ ^ "  Fleniming'schen Kriegskar- -->----- v io„et auch d,rse neueste Karte 1 Mark.

in Rumänien, wie 
in der Bukowina, in 

enlmld ein geeignetes Orieu- 
andern Nummern der nun

Achchrift«,. „nd vücherschaii.

.^enes Lebe? ?  ^  b e r h  e f t  e s : (P re is 25 P f.)
r? .Einern 75 ^  Ju lru s  W erner. Unser Nationallied, 
-Uches C b ^ ^ b u r t s ta g e  von O scar Brüsiau. P e r- 
^  Politischer ^^n Alexander Bömel. Heydebrand
D endheM  und Charakter, von J u liu s  Werner.
W k s :  N o^  « R ^ r e i  vorr Gustav Meller. Ver- 
p ich te . -  der Zeit. -  Mch°rm,z°igeu. -
^ l u n d  j ^ s ^ d e r  Bnefmappe des Herausgebers. -

Athey Wtz -je Athener.
1«», — -

k -̂wdrs CsWaltherrschLst des Bier-
dar Griechenland neuerdings völlig von
der «bgesperrt. Eine mächtige Motte°er CnteniV 7- ^Sesperrt. 
derest, ^  im Hafen von PirSus, jederzeit

Tel^

und niemand vermag zu sagen,

je-, g ."^  ""  rraien von
« lf Athen zu richten; Post 

Uster in den Händen der Dergewal-

pichen wirMch auf diesem alten,
der ausficht. Nie zuvor in der Ge- 

^  ist das SelbstLestimnmngsrecht
^ t e n  mißachtet und mit Füßen
AAtr, ^  ^den, eines Volkes, das nichts anderes 
^iner E n tm '^  schweren Kriegen in Frieden
^  lehx, ^Eelung, lein« modernen Wiedmgebnrt 
^Ue» "re Brandfackel des W eltkriegs von 

N x h W "  fernMhalten.
n in den Zeiten des klassischen

^ 7  der Hellene ein natürliches Gefühl 
A  stSdtis^ »«-menfchSnheit. zumindest, soweit 
UchiMjch? ^völkerung auf diesem kunst- 

'kicht m, ^Eutsamem Boden in Frage kommt. 
E^ise aus .  ^.der Gebildete zeichnet sich in dieser 
w ' Haltung' der einfache Mann läßt in Bench- 
^ E o n u n - ^ , ^  Gebärde erkennen, daß er ein 
^Sentkch ^  E e n  Hellenen ist. Diesen Eindruck, 

hat cn ,!^c Sriechischen Studienreise ge- 
D  d a v o n r ^ ? ° ^  K u r z .  die geschätzte Dich- 
lk ^  dieser q- die inneres und äußeres Er- 

S esch ild^??^  klaWchsm Boden in einem 
suchen hat. das (Lei Georg MMer-
^  ^ch mit „^0 »Wandertage in Hellas" heißt 
^  A d l^ E in e m  Verständnis für die Wesensart 
kn»^ war o_7̂ d ern en  Griechen gerecht wird. 
> e s s e s  . ^ESentlich des letzten Orientalisten- 

desuL  °^ .d e m  Kriege, als Isolde Kurz 
^-Hierin, ... S tadt war, so schildert die

^ d  als» ^  der ausländischen Gäste Le- 
abends in Festbeleuchtung. Die 

ei» Ar dgr». die von hochstämmigen Mimosen- 
r w ^ '  Boulevards sind breit, sauber.

^ M e ^ ^ E s t e n  geschmückt

»N di« ^°"ien uno ,<yruri-n
S ek !^  ĉke werden ausgerufen, und
nj/^den d^ «n  „Lustros", um den Dorübsr- 

uird ^ ? ^ 5 ' i e f e l n  zu wischen. Man- 
Kenbiid. Männertrachten beleben das

rz?5^^lla aus 'vuriderlich nimmt sich die
das abstehende, weiße Falten-

kur--» ^ r t e l  M den Knien reicht und 
raus " S r m e l« ^ r ? E e n  ^ e  mit hängenden 

^  rot- 's- ,  "EZ und Schnabelschuhen, wo-

^  O riem ^?  Mberdet, diese Gestalten be- 
die 0,!^.' ebenso wie die gelassenen Philo- 

°du2keiftz di« M ^  Straßenlärm Über ihrer 
r i l l e t  d^. ^  Welt vergessen. I n  Griechenland 
R r ^ k n .  d i / " e "  Augenblick, weil nicht, wie 
>trstt v durcheim T ^^" E «  Jahrhunderte ver- 
i-i- ^ d a s ^ ^ r  reden. Fast ohne Übergang 
" iE °tte  ^  Athen neben das antike, und 
k ^ , ' . v > a s ^  feiner Prunkstraßen hat

Das Straßeirleben 
vor den Kaffeehäusern 
Dar.ren und schlürfen

K önigin W ilhelm ina von

Die Königin von Holland hat vor einiger Zeit 
von Nieuwediep, dem holländischen maritimen 
Zentralrat, eine Znspektionsfahrt in einem Unter­
seeboot unternommen und die gesamte Flotte in­
spiziert. Die Königin Wilhelmina ist mehr als 
2 Stunden im Unterseeboot geblieben und hat Lei

Holland im Unterseeboot.
dieser Gelegenheit eine Fahrt in die Nordsee hin­
aus gemacht. Nicht nur, daß es das erstemal ist, 
daß die Königin von Holland ein Unterseeboot be­
trat, dürfte es wohl überhaupt das erstemal sein, 
daß eine Königin unter dem Meere gefahren ist.

Schon nach wenigen Tagen hört sich die Landes­
sprache nicht mehr so unbarmherzig fremd an. Alt­
griechische Worte tönen vertraut dazwischen. Es ist 
eine Wohltat, daß der Bahnhof „stathmos" heißt 
und „stasis" für die Tramhaltestelle leuchtet von 
selber ein. Von Tag zu Tag überzeugt sich der 
„kyrios" (Herr) mehr, daß zwischen dem alten und 
dem neuen Griechisch garnicht der tiefe W grund 
klafft, daß sich vielmehr das eine natürlich aus dem 
anderen entwickelt hat. Der liebenswürdigste Zug 
des Volkes ist die Gastfreundlichkeit. die sich nie 
verleugnet. Heute so gut wie im Altertum ist der 
Fremde heilig. Überall, im Train, in der Eisen­
bahn, in den überfülltesten Lokalen, wird ihm von 
den Einheimischen Platz gemacht; wenn einer 
zögert, so erinnert ihn ein bedeutsamer Blick des 
Nebenmannes. Ist man in Ungewißheit Wer den 
Wog, so wird «ran unaufgefordert von den Vor­
übergehenden belehrt und geleitet. Wenn dabei die 
Sprache Schwierigkeiten macht, so bleiben immer 
mehr Menschen stehen, von denen der eine etwas 
Deutsch, der andere ein paar Worte Französisch 
oder allenfalls Italienisch weiß; diese Brocken 
steuern sie zusammen und bauen damit dein Frem­
de» eine Brücke. Nicht nur bei den Gebildeten, 
auch im Volke sieht man so gut wie gar kein Ge- 
berdenspiel; das läßt die gehaltene Würde nicht zu. 
Nur eine Bewegung ist die ersten male Über­
raschend: das stumme Rein, das durch ein Auf­
richten drs Kinnes ausgedruckt wird in denselben 
Fällen, wo der Italiener zur Abwehr den rechten 
Zeigefinger schüttelt.

I n  den Hotels wird fast ganz europäisch ge­
speist; will man die griechischen Nationalgerichte 
kennen lernen, so mutz man in die kleinen Speise­
häuser gehen. Sie sind natürlich nicht jedermanns 
Geschmack. Der griechische Boden spendet keinen 
Überfluß, dagegen ist, was er hervorbringt, von 
einer Feinheit und Güte, die es begreiflich machen, 
daß sich die Götter des klassischen Altertums so gern 
an den Tisch der Sterblichen setzten. Der Honig 
vom Hymettos, die pleufinische Artischocke, die 
Orangen von Kreta — alles ist preisenswert. Aber 
den höchsten P reis verdient das durchsichtig blasse 
griechische Öl, mit dem kein Lurches«- noch Pro- 
vencer-Öl sich an Reinheit messen kann, und das den 
Sala t zu einem Hochgenuß macht. Bedenklich steht 
es nur um das Getränk; der Wein ist meistens zu 
feurig, und das Brunnenwasser von d «  Insel 
Andros, das als Mineralwasser teuer verkauft 
wird, ist zwar unschädlich, ab «  äußerst fade. Besser 
geht es, wenn man sich einmal mit dem weißen 
Retsinato befreundet Hat, einem leicht geharzten 
Landwein, der aussieht wie flüssig« Bernstein und 
an den der Gaumen sich bald gewöhnt. Ein tü r­
kischer Kaffee» der den Beschluß der Mahlzeit macht, 
hilft dann vollends den Durst stillen.

Heute machen sich rücksichtslose Fremdlinge in 
diesem schönen Lande breit, und eine ungebetene 
Soldateska lauert auf den Augenblick, wo sie voll­
ends die Herrschaft apf griechischem Boden an sich 
reißen kann. '   ̂ / M ,  "

Mannigfaltiges.
M e g e n  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  Höchst ­

p r e i s e )  wurde alm Freitag von der ersten 
Strafkammer des Landgerichts I, B e r l i « der Ee- 
müsegrotzhändler Otto Maasdorf zu 10000 Mark.

den sein« Prunkstraßen hat  ̂EeWtrafe verurteilt. Der Angeklagte hatte in der
^ S e n ^ b y -  ablenken könnte. Die Zentralmarkthalle holländischen Weißkohl mit 8,50

S p i^  *"*'§*" Kirchlein stehen nur wi e ! Mark den Zentner verkauft, den er zuzüglich seiner 
Sin mr?» ^zwischen, ohne sich aufzü-  ̂Unkosten und seines Verdienstes bei einem Ein- 

Fg r .  Athen würde ein j kaufspreise von 4,37 Mark mit etwa L Äark hätte
^-dex Z»ij.^ 7 1 ^  Geist immer gesammelt, verkaufen müssen. Der S taatsanw alt hatte 3000

iM -rk Geldstrafe beantragt.

( Z w e i  j u g e n d l i c h e  R a u b m ö r d e r  v e r ­
u r t e i l t . )  Der 17jährige Fürsorgezögling Karl 
von Klopotek und dessen lö jährig« Bruder Willi, 
die im April in B e r l i n  die Witwe Cervo ermor­
det und beraubt hatten, wurden zu je 15 Jahren Ge­
fängnis verurteilt.

( E i n  e r s c h o s s e n e r  V a t e r l a n d s o e r -  
r ä t e r . )  Aus T o l m a r  wird der »Kölnischen 
VoÄszeitung" berichtet: Durch Maueranschlag
wurde bekanntgemacht: Erschossen wurde heute der 
Melker Karl Löwenguth, elsatz - lothringischer 
Staatsangehöriger, geboren am 14. Ju n i 1870 zu 
Thann. E r hat sich als Spion dem französischen 
Nachrichtendienste zur Verfügung gestellt und für 
30 Mark fein Vaterland verraten. Das Gericht der 
mobilen Etappenkommandantur Mülhausen ver­
urteilte ihn am 28. August 1S18 wegen Hochverrats 
zum Tobe. Der Oberbefehlshaber.

( D i e  E r d b e L e n f c h ä d e n  i n  I t a l i e n . )  
„Secolo" meldet aus R i m i n i  : Wie die amtliche 
Prüfungskommission zur Feststellung des Schadens 
des letzten Erdbebens bekannt gibt, sind öffentliche 
und Privatgebäude in 21 Gemeinden schwer beschä­
digt und 21 Dörfer vollständig zerstört worden. Die 
Untersuchung betrifft jetzt 78 Gemeinden. I n  der 
Provinz Forli wurden 3000 Häuser besichtigt, 2000 
davon wurden für unbewohnbar «K art.

( D a s  U n w e t t e r  i n  F r a n k r e i c h . )  Nach 
einer Meldung des „M aiin" haben B o u l o g n e  
und Umgegend schwer unter dem letzten Unwetter 
gelitten. I n  E p e r n a y  und D i j o  n ist die Ernte 
teilweise vernichtet.

( S c h i f f s u » f ä l l e . )  Wie die Pariser „Hu- 
manits" meldet, wurden b e i S a b l e s d ' O l e n n e  
zwei Fischerkutt« im Sturm gegen die Küste ge­
worfen und zerschellten. Die Besatzungen wurden 
gerettet. — „Petit Parisien" meldet aus La Rochelle, 
der Fischbampfer „Fantasque" hat Lei den W a l ­
f i s c h - I n s e l n  Schiffbruch «litten. 20 Mann 
sind umgekommen. Im  Hafen von L a  R o c h e l l e  
wurde der Diermast« „Quevilly" durch Sturm be­
schädigt, desgleichen bei H a v r e  d «  norwegische 
Dampf« „Tun'gl". Die Mannschaft rettete sich. Das 
Schiff ist bald nachher gesunken. — Vor dem Hafen 
von M a r s e i l l e  ist das Paketboot „Felix Tou- 
ache" mit dem englischen Transportdampfer „Trotz- 
Ly Hall" zusammengestoßen. Beide Schisse wurden 
beschädigt. Die „Croßby Hall" mutzte ins Trocken­
dock geschleppt werden.

Letzte Nachrichten.
Österreichischer Gesandt« an süddeutschen Höfen.

W i e « ,  13. September. Kaiser Franz Joses 
ernannte Albert Grasen Nemss von Hidveg zum 
außerordentlichen Gesandte« und bevollmächtigten 
M inist« am königlich württembergische« Hofe, sowie 
a« den grotzherzogliche« Höfe« vo« Baden «nd 
Hessen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  14. September. Am amtlichen fran­

zösischen Bericht von Mittwoch Nachmittag heißt es 
«. a.: Nördlich der Somme dauert« die Schlacht 
gest«« mit ausgesprochenem Erfolg für die fran­
zösische« Waffe« fort. Das Dorf Douchavrsnes 
Wurde von den Franzosen ganz genommen. Heute 
Morgen setzten die französischen Truppen ihr Vor­
rücken gegen Osten fort. Sie nahmen im Sturm 
das Bois-Lsbe-Eehöft» das 680 Meter östlich von 
d «  Straße nach Bethune, südöstlich von Boucha- 
vesnss, gelegen ist. Auf dem rechten Ufer der M aas 
machten wir in dem nördlichen Teil des Baux- und 
Chapitre-Waldes einige Fortschritte. Der Artil- 
leriskampf in der Gegend von Fleury—La Ehenois 
dauert an. Sonst war die Nacht ruhig.

Orient-Armee: An der Struma-Front keine Ver­
änderung der Lc^e. Auf dem linke« Flügel dauert

die Offenstvhand-kung der serbischen Armes eifrig 
fort. Nordwestlich »nd westlich dös Ostrovo-See» 
habe« die serbischen Truppe« ein ernstliches Vor­
rücken z« verzeichne«.

Zm amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: Nördlich der Somme haben wir unsere 
Stellungen in demjenigen Teile unserer Front» der 
dem Dorfe Tombles gegenüberliegt, merklich erwei­
tert «nd südlich des Gehöftes Priez das gesamte 
vom Feind« mächtig ausgebaute Erabensystem im 
Sturm  genommen. Einem heftigen Gegenangriff 
des Feindes, der von zwei Regimenter« ausgeführt 
und auf das Bois-Labe-Gehöst geworfen wurde, 
gelang es zunächst. Las Gehöft wieder zu nehme«; 
aber durch eine neue, unwiderstehliche Angriffs» 
bewegung haben unsere Truppen den Gegner au» 
seiner Stellung geworfen, die wir von neuem voll­
ständig in Besitz habe». Südlich war d «  Berg­
rücken 76 gleichfalls Gegenstand eines Angriffs­
versuches. Unsere Infanterie hat ihren Gewinn 
vollständig behauptet. Die Zahl der mwerwunde- 
ten Gefangenen, die gestern «nd heut« gemacht wur­
den, überschreitet gegenwärtig 23SÜ. Das bedeu­
tende M aterial, welches vom Feinde zurückgelassen 
wurde, umfaßt, soweit es bisher gezählt ist» zehn 
Geschütze, darunter mehrere schwere, und etwa vier­
zig Maschinengewehre allein im Abschnitt von 
Bouchavesnes.

-  > Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  13. September. Der bulgarische Gene­

ralstabsbericht vom 13. September lautet: Rumä­
nische Front: Längs der Donau herrscht Ruhe. Das 
Vorrücken unserer Truppen in der Dobrudscha dauert 
fort. Der Kommandant der 3. Armee meldet er­
gänzend: Unsere Offiziere, die gestern aus Silistria, 
Tutrakan und Umgebung zurückkehrten und Augen­
zeugen der dortigen Ereignisse waren» berichten» daß 
die rumänischen Truppen während ihres schmäh­
lichen Rückzuges haarsträubende Ausschreitungen an 
der friedfertigen» wehrlose« bulgarischen Bevölke­
rung verübt haben. Es wurde die Leiche eines 
minderjährigen Mädchens gesunden, in zwei Teile 
zerrissen. Die Untat geschah wahrscheinlich» nach­
dem das Kind vergewaltigt worden war. An diese« 
Scheußlichkeiten der geschlagenen Truppen habe« 
auch einzelne russische Abteilungen teilgenommen, 
die sich in Silistria befanden.

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  14. September. Der rumänische 

Bericht vom 13. September ineldst von der Nord- 
«nd Nordwestfront: An der ganzen Front leichte 
Scharmützel. Wir haben 378 Gefangene gemacht. — 
SLdfront: Gewehrschüsse längs der ganzen Dona» 
nnd in der Dobrudscha. Wir haben auf der ganze« 
Front mit dem Feinde Kontakt gewonnen. Leb­
hafte Gefechte der Patrouillen und Vorposten. Ein« 
feindliche Abteilung, die längs der Donau vorrückte, 
ist von uns im Gegenangriff geschlagen worden und 
hat acht deutsche Kanone« in unseren Händen ge­
lassen.
Noch keine Lösung der griechischen Kabinettsfrage.

A t h e  « ,  13. September. Meldung der „Agenre 
Havas": Die Kabinettsfrage ist noch nicht gelöst. 
Es hat heute keinerlei amtliche Beratung statt­
gefunden.

Berliner Börse.
Die ReaNsallonsneigling, die sich schon gestern für einig« 

In der vorangegangenen Hausse-Periode besonders begünstigt« 
Werte besonders bemerkbar gemacht hatte, hat an Ausdehnung 
etwas gewonnen. Die Erscheinung bildet den natürlichen Rück­
schlag nach den bedeutenden Kurssteigerungen und blieb auf 
Induslriewerte beschränkt. Bei der Widerstandskraft der Börse 
konnte der damit verbundene Druck auf den Kursstand nur ver- 
HSltnißmasig geringen Einfluß ausüben. Der Anleihemarkt ist 
fest bei behaupteten Kursen.

A m st e r d a  m, 13. September. Nuböl loko 67, per Novem­
ber 65^',. Leinöl loko 52^/, per Oktober 51'^, per November 
ollsz. per Dezember 51'/^ — Santos-Kaffee^per September 58.

A m st e r d a m , 12. September. Scheck auf Berlin 42,65, 
Wien 28,65, Schweiz 4S,60, Kopenhagen 66,95, Stockholm 
69,15 Newyork 245,59, London 11 6 S '^  Paris, L L E ! ,.  Still.

Notierung der Demsen-Krrrfe an der Gsrlmer VSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen r 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Hsterreich-Ungari» (100 Kr.) 
Bulgarien (160 Lava)

am L3.Septemb. am IL.Ssptemb.
Geld
8.45
226'/,
157
159
158-^
E ! «
68,95
79

Brief 
5,47 
L26»!. 
157'j, 
159r/r 
159^ 
105«, 
69.05 
80

Geld 
5.43 
225-/4 
157 
159 
158'/. 
105«,'s, 
68,SS 
79

ptemb.
Brief
5.45
226»/..
ISrisz1S9l/,
15Sis<
105»/,,
6005
80

Meteorologische Beobachtungen zu ThoM
vom 14. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  752 wm.
W a s s e r s t a s d  d e r  W e  i c h s e l :  IM  Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ; -  10 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Dom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatne: 
18 Grad Celsius, niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

WiilstrMdr du  Weichsel. Krähe nutz Kehr.
der T a ^  m Tag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Marsch«, . . . 
Chwalowice .  . 
Zakroczyn. . .

B ra h e  bei Bromderg u  H A l .

Netze bei Czarnikau . . .  I

12. I M
-

W e t t e r a « f a gs.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombsrg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 15. September: 
Veränderliche Bewölkung, noch kühler, Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 15. September 1916.

Attstadttfche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: LriegsgedetSl 
andacht. Pfarrer Iacodi.



Zn schwerem Kampfe an d e r _______ fand am
6. September 1916 den Heldentod

Vkze-Feldwebel

M r s ä  K e m k e ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse» 
der Silbernen Verdienstmedaille des Herzoglich» 
Ernestinifchen Hausordens mit Schwerter» und der 

Sachsen-Altenburgifchen Tapfsrkeitsmedaille.
Die Kompagnie wird diesem Tapferen ein 

bleibendes, ehrenvolles Andenken bewahren.

11. Kompagnie Znfanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 81.

Bekanntmachung.
Ausstellung von Urkunden und Ak­

ten zur Geschichte der S ta d t  T h o r n  
zum besten der T horner Kriegswohl. 
fahrtspflege in den R äum en des städt. 
M useum s bis zum 17. Septem ber 
einschl. Gedsfnet täglich 1 1 - 1  Uhr. 
E in tritt SO P fg .

T ho rn  den 12. Septem ber 1916.
Der Magistrat.______

Zurückgekehrt 
v r .  v M ä k k k i

Spezialarzt
für Chirurgie und Orthopädie.

»s. 1W R

Am 5. d. M ts. starb den Heldentod im _______  mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, der Armierungssoldat

im 26. Lebensjahre.
E r folgte seinem am 11. J u n i 1915 in Rußland gefallenen 

jüngeren Bruder.
A m t h a l  den 14. September 1916.

I n  tiefer T rauer:

ZCass, geb. LsF-GZ?-

W W W

Am 13. d. M ts . starb nach schwerem Leiden 
mein treuer M itarbeiter

Herr k iM r M j .
M it ihm ist ein strebsamer, hoffnungsvoller 

junger Mensch dahingegangen, dessen Andenken 
ich stets in Ehren hatten werde.

Thorn den 14. September 1916.

Nach schwerem Leiden starb am 13. d. M ts . 
unser lieber Kollege,

Herr I K M r  kkWtksmki.
S e in  offner Charakter und sein stets freund­

liches Wesen sichern ihm bei uns ein treues 
Gedenken.

Thorn den 14. September 1916 .

M Wm! Kk UM kv> ülslld-r.

I r r  das Handelsregister ist die 
F irm a  O tto  4 88m arn i, T horn , ein­
getragen. In h a b e r  ist der Kaufmann 
O tto  ^ 8 8 m » n u  in T horn . S einer 
F rau , L la r t i ia  4 8 8 m n n n , geb. 2 rm - 
w e rm n ir» , ist P rokura erteilt.

T horn  den 11. Septem ber 1916.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei den 

F irm en L r n s l  L a m d o sk , Verlag, 
und k a l t e r  L am d ee lc  in T horn  
eingetragen:

Die F irm en sind anf die Witwe 
L m m a  L am d o e lc , geb. k l e l r e r t ,  in 
T horn  übergegangen. Dem F räu le in  
L l8 v  L n m dooL  in T horn  ist P ro ­
kura erteilt.

T ho rn  den 11. Septem ber 1916.
Königliches Amtsgericht.

Frau
Gestern starb nach kurzem Leiden unsere innig­

geliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter,

L .  M Z d G l « ,
geb. L L u m  

im Alter von 68 Jahren.
Dieses zeigen schmexzerfüllt an
F ü r l t e n w a l d e  den 13. September 1916

L I s L V l- ,  z. Zt. im Felde,' 
HpHQL rro lL L S truS Z ', geb LllZIiQlL, 
^ « I L ls L Ä  L !sL io!L ,

L l s l r v ! « ,
V u s t a v  L L o l L l ö r r u S i »

und zwei Enkelkinder.
Die Beerdigung findet in Thorn statt. Der Tag wird 

noch bekanntgegeben.

M i M s  A W l l - M I k ü .
Am 1. Oktober tr i t t  ein neuer 

Fahrp lan  iukraft. Näheres ist aus 
den A ushangfahrplänen ersichtlich, 
die zum Preise von 10 Pfg. bei der 
Bahnverwaltung in Culmsee zu haben 
sind.
Ostdeutsche Eisenbahn-G esells 
__________ schaft.

verh.. militärfrei, mit guter Schuld, u. mit 
eins. Buchführung n. Korrespondenz vertr., 
sucht Beschäftigung im Bureau oder ähnl.

Gest. Zuschriften mit Gehaltsanq. unter 
V .  1 7 5 4  an die Gesch. der „Presse" erb.

B u ges M W e «
sucht vom 1. Oktober oder später Stellung 
als Büfettfräulein.

Angebote unter N .k L . 1 0 9 ,  post-

zwangsuersteigeriiilg.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am 38. Fammr 1817,
vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle in T ho rn , Z im ­
mer N r. 22, versteigert werden das 
im Grundbuchs von S ilbersd srf, 
B and 2, B la tt N r . 24, (eingetragener 
Eigentüm er am 2. August 1916, dem 
Tage der E in tragung  des Ver­
steigerungsverm erks:

Besitzer O tto  H iu r  in S ilbersdorf) 
eingetragene Grundstück, Gemarkung 
S ilbersdorf, K artenblatt 1, Parzelle 
61. 62, 234/64, 312/64, 65, 66,
234/67 a, 239/68 a, 68  b, 239/68 ä , 
244/68 ä , H ofraum , Acker, Weide, 
8,22,90 Hektar groß, R einertrag 
14,94 T a le r, Grundstenerm ntterrolle 
A rt. 21, Nutzungswert 60 M ark, 
Gebäudesteuerrolle N r. 19.

T horn  den 8. Septem ber 1916.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche

3> W W l!M ch M W .
MSmckMkiilb. W .18!8.

vormittags 8Vs Uhr,
werde ich in M »b. Schv'nsee:
m. 1 - » »  KscloW

meistdietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Käufer versammeln sich am Ge­

höft des Herrn M sdrm g, auf dessen 
Acker dieselben vom Schuldner ange­
pflanzt sind.

Event!, werde ich im Anschluß hieran 
beim Arbeiter LstSL  V ow gsl8ki in 
Schd'nsee noch:
MüMOlANIÜSVtk»

mid elm MOimgeli
wie vor versteigern.

(te is ta rllt,
_ _______  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ß  M "  « i r a W ü i e .  " A M
1  V t k l o r i s - k ' s r l r .
^  Vom 16. September bis einschl. 24. September täglich abends 8 Uhr
A  im neuen Saale des Viktoria-Parks:

' MW K . 7/s ..
GlanzVSKsis vaterländische Veranstaltung der Gegenwart.

(1. Abteilung: Bunter und heiterer Teil.)
2. L eb en d e  J e W v W M e n »

Packende, ergreifende und lebenswahre Ereignisse des Völkerringens. 
Kolossal-Gemälde aus dem Kunstatelier Iriebe.

(Schöpfer der Wandgemälde im Kaffeehaus Lauer'- Leipzig.)

Z. D er G eist V e rd eu tsch en  A r « e .
Vaterländisches Festspiel von M1H Lormer, Musik von krml Mr-Le.

Gehaltvolle und begeisternde, zeitgemäße Dichtung.
Nein, deutsches Volk, du wirst nicht unterliegen,
W ir wollen, müssen und wir werden siegen!
W ir schlagen auch der Briten Heere nieder,
Sam t Rufs' und Franken. Kommt das Friedensjahr,
Dann legen wir die Siegeswaffen wieder 
I n  Demut, ruhmumkränzt, vor Gottes Hochaltar.
' P e r s o n e n :

Der Zeitgeist — Der deutsche Michel — Der Fnevensengel — Die Germania — Ausirra — Türke* 
Vulgaria -  Feldgraue — Marine — Oesterreichs — Türken — Bulgaren, Bauern u. Bäuerinnen.

n Ernte-Tänze............... -
Zum Schluß:

Der Siegeszug der deutschen Helden.
Zietheir — Großer Kurfürst — Theodor Körner — Blücher — Alter Fritz 

Küster Friedrich — BismarL — König Albert — Hmdenburg — Zeppelin — Tirpltz-

Zirka ISO Mitwirkende — Vorzügliche Musikkapelle.
Programmänderungen vorbehalten. ,

Die Kriegsfestspiele wurden in Breslau von IVVOVll Personen besucht, und brausender Beil" 
folgte den begeisternden Darbietungen.

K
G

D
O
O
K
K
O

H Sonntags: 2 Vorstellungen, nachm. 4 Uhr, abds. 8 Uhr.
^  I n  den Nachmittagsvorstellungen am Sonntag den 17. und am Sonntag den 24. September
M  vollständiges, ungekürztes Programm.

Eintrittspreise: Sperrsitz 1,25 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. -  E in tr i t ts k a r^ e n -V o r-  
verkauf im Zigarrengeschäft VlttOrLM lsnir-HÄLIlSlL;, Altstädt. Markt. Wahren 
der Dauer der Festspiele auch täglich von 11—1 Uhr vormittags an d e r Theaterran 
im Viktoria-Park.

An der Abendkasse 25 und 10 Pf. Aufschlag. -  Kinder zahlen auf allen Pläken die Häls^-

Wer mlrsz Zisses Siiick gesshsn haben?
Jeder Vater, jede Mutter, jeder Bruder, jede Schwester, deren Angehörige für Deutschlands

Größe kämpfen.

Nach der Vorstellung heitere Vortrage im kleinen Saak

G G G G G G
Morgen, auf dem Wochenmartte 

zum ketzlerrmale:

« « 3 0 0  Sack««  
billige Zwiebeln,

ausgewogen 6 Pfund 1,06 Mk., 
Sack, ca. 1 Zentner, 14,00 M k , 
Sack, ea. Zentner, 7,00 Mk..

M k W M n . U M S K W , .
M M r b e r .  W a d  1l> M .

Zwiebeln sind bedeutend gestiegen und 
steigen noch.

Preis ab F re itag : 5 Psrm d 1,00 M k ., 
Sack 15.09 M a rk .

LU88,

Ich briilge Freitag auf den Wochen- 
markt

M rm  Ar. M k  W M
S tan d : gegenüber Kaufmann klrndpr.

Stamm Geifert,
zu 1,50 Mk. Stück, verkauft 

MeMenstraße 64. 3 Treppen.

SmideiMtze. M  SS W..
beim Dtzd. billiger,sowie andere Haarnetze 
v. 5̂ Pfg. an, Zöpfe v. 1.30 Mk. an.

Cuimerstr. 24.

Formalm
zum Weizen beizen empfiehlt

jlS«K 'o Seglerftr. 22.

Wer
richtet einem kl. Geschäftsmann Buch­
führung ein und führt sie evtl. auch weiter?

Angebote unter V .  1 7 4 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

^ ! ! i 8 ! ! k l ! k k ! b ,  m a 'kaüum isM
wegen Schließung hiesiger Filiale zum 1. 
Oktober d. J s .  anderweitiges Engagement.

Gefl. Angebote unter D . 1 7 1 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse? erbeten.

Bessere Frau
wünscht Beschäftig, in schriftlichen Ar- 
betten, im Einkassieren od. als Aufseherin.

Gütiges Angebot unter O . 1 7 6 3  all 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1« bis 12 VM Mk.
sind in kleinen Posten, von 2000 Mark 
an,  ̂auf Arisiedlergcundstücke, Landwirt­
schaft hypothekarisch zu vergeben.

Angebote unter 1 7 4 9  an die Ge­
schäftsstelle der »PxH e".

Fräulein
zu jungem Ehepaar mit Familienanschluß 
als Mitbewohnerin per 1. 10. 16 gesucht 
mit voller Pension; KlavierbeMchung.

Angebote unter v .  1 7 S 3  an die 
Geschtztssteüe der „Presse".

H v o l i
FM ag den 13. SchLember 1Z1Z-

w e ic h - K o m e RI M '

ausgeführt von der gesamten Kapelle des 2. 
B ata illon s Neseroe-ÄnsanLerie-Regiments Nr- '

26 Pl-
Anfang 7 Uhr.

Musikleiter: H n r - m s n » . Eintritt

Das Konzert findet im Saale statt,

2 -Z -U M W L M S h M W
mit Küche, Erdgeschoß o d e r.1. Stock, in 
gutem Hause zu mieten gesucht.

Angebote unter 1 7 3 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse^____ ______

Gleich oder 1. 10.
2-Zimmerwohnung

gesucht, am liebsten in Vorstadt mit 
etwas Stallung.

Gefl. Angebote unter TL. 1 7 6 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ____ _

2- M  Z -Z iM M M O U W
mit Bad zum 1. 10. gesucht. Gas oder 
elektr. Licht. Angebote unter V . 1 7 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geräumiges,

W  M .  W « .
ungeniert, mit separatem Eingang zum 
1. 10. zu mieten gesucht.

Angebote einschl. Morgenkaffee unter 
1 7 3 6  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

1 M  L mVlierle Umiiier
mit Küche zum !. 10. gesucht.

Angebote unter 8 .  1 7 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Welcher Herr
möchte besserer Dame, deren M ann im 
Felde steht, in gerichtlichen Sachen 
behW ich fein.

Gefl. Angebote erbitte unter X. 1748 
4 a n  die G e M f ts M e  der „Presse*.

........................  4 Uhk' ^

V e r s a m m lu n g
bei KilelvdrLLLt.

Fmger N A -- - '
Zuschnitt» mit Bild b t t - ^ z f t ^

unter 1 V 5 I 
der „Presse".

ttnd 6 Uhr, aus ve«,
Handtasche mit Geld und em« 
Uhrarmband gestohlen. „„d

Ich warne vor OeL "'K w w ost.,
G e h e i m e r I ^ ^  ^

U a l e n K

ß

en. _
Ich warne vor S e l^
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Chor«. Keitüg den September I M . Z4. Zahrg.

(Zweites Blatt.)

Die Gteuerkrast -es ganzen deutschen Volkes, das Vermögen 
sämtlicher Bun-esfiaaten sowie -es Reiches selbst hasten für sie.

WMMA«

VoMische Tagesschau.
Abreis, per -«mSnischen Gesandten.Die rumänischen Gesandten.

zufolge treten die

^ Lau

Schweden und Nuß land am

bvfiy ^  ^.andten in Wien, Konstantinopel und
^karM Mittwochs die Keimreise nach

 ̂ ^er Schweden „nd ^

Propaganda der Entente in Spanien.
oirdon «

Syndikat in Spanien mehrere Zeitungen
^  SyMk die „Dass. Ztg.", daß ein

Lord Stimmung in Spanien.
!eine„ R H i^ E s te  klagt in einem Anffatz, den er 
Änlich? Spanien sendet, Wer die nn-
^  enolj, ,̂  ̂ ^^lchung, die er dort gefunden hat. 
Aah o.uZ d^ mutzte er ein Agio zahlen. Er 
^^8 und di- itungen, daß der Glaube an den 
, Ne„ -luub-rwindlichkeit der Deutschen in 
r "genehm ."^breitet ist, und als besonders 
^Undijch^ N „ -^ ^ n d  er die bereitwillige und 
^  E e s e i ls c h ^ ^  der Deutschen in der spani- 
. H-akrat^ . Ern großer Teil der spanischen 

NistelNon, gesamte Kirche und weite Kreise 
?lfe fand ^ ^  deutschfreundlich. Lord North- 
e N °  Lokomoti^Ü'E Spuren deutscher Industrie: 

ktriscĥ  ^  nen, deutsche Klaviere, deutsche 
lösche chemische Produkte. Die
m?"' d u rc k ,^ "  mird durch die 80 Ü00 Deut- 
. u^den, wirxi  ̂ on Krisg nach Spanien verschlagen 

betrieben und vor allem durch 
- E'-onen in N ̂ uchrichtendienst der drahtlosen

astrois^ und Pola unterstützt. I n
A'fchen 2 -A s folgende Auffassung: Die
K i e l e r  7 n  ^  tapfer, ausgezeichnete

Wte Sportsleute, aber als Sol-
de^llk ichn . Die Tommys sind tapfer
d ^ n  S e e re s h ^ k  Rückschläge, die die
^ .  ûEsache dn- ^  ^  erwähnen, erhärten 
L " "  S e b s t^ ' Armee nicht in ein paar 

vom 1? ^ ,  Frankreich habe
nichts""» müsse '  ^  Fahre ausgehsben. 
lie. "Ege, sg uuh-r gewinnen, und wenn es 

 ̂ °0"U' es doch den Krieg nicht °°r-

o. ^E atiL u-m inkstsrium  in Spanien? 
Har>'^"^er Madrid bestätigt das
L -  Romakone- L e i t e t e  Gerücht, daß das 

werde möglicherweise freiwillig zu- 
feru^ Unter einem Konzentrationsmini-

-ura Platz ^  machen.

N1 Au-f'iaud aus Sumatra.
A au l^ isch  ber Amsterdamer Blätter aus 
tzek? " das bEen die Aufständischen in

am ^ . Kontrolleurs und sämtliche 
" Tr,,on°' ^  ursdergebrannt. Die nieder- 

E " b i s c h ^ b .  en haben sich stark verschanzt. Die 
H->e» ^  vom -  - .  Lwße Verluste. Moeara 
^  Voenan gesäubert. Die Lage in
lH»^u hatler, günstig. Die niederländischen 

^er 3ios;^"/EU letzten Kämpfen, keine Ver- 
Zurück Djambi fährt nach seinem

f̂fsti  ̂ Utskomm-- Kroesen wurde zum Eou- 
M i 2 V  "?n Djambi ernannt. Wie 

 ̂ l wird, wurden ihm mehrere 
Zur VevsMrmg gestellt.

SLraßendemonstrationen in Bukarest.
Unweit des königlichen Palastes in Bukarest, in 

den Volksgärten, kam es zu Zusammenrottungen 
von revolutionären Elementen, die alle Anstalten 
machten, gegen das königliche Palais vorzugehen, 
weil die Königin sich hier aushielt. Es entspricht 
nicht den Tatsachen, daß das königliche Palais be­
reits ein MilitärlazareLt geworden ist. Wie aller­
dings aus den von der Zensur zurechtgestutzten Be­
richten russischer Blätter hervorgeht, wurde M ilitär 
gegen die Aufständischen, die etwa 2500 Menschen 
umfaßten, aufgeboten. Es wurden scharfe Salven 
abgefeuert, wodurch eine Anzahl Personen getötet 
wurde. Die Demonstranten konnten zerstreut wer­
den. Es heißt, daß die Zusammenrottungen gegen 
die rücksichtslose Eintreibung von Steuern prote­
stieren wollten. I n  der Stadt brach eine Panik 
aus. Bukarest wird rücksichtslos von allen ver­
dächtigen Elementen ausgeräumt. Aus Moskau 
traf eine ganze Anzahl schwerer Festungsgefchrrtze zur 
Reservebestuckung fiir die Forts ein, die sofort in 
Stellung gebracht wurden.

Carp auf Ehrenwort interniert.
Eine Privatmeldung des „Nußkoje Slowo" be­

sag t nach dem „Lok.-Anz." daß der rumänische 
; Staatsmann Earp in J'assy auf Ehrenwort festge­
halten wird. Marghiloman konnte in Bukarest 
bleiben.

LMlnachüchteir.

yroNWMMchrWm.
Marienwerder, 13. September. (Todesfall.)

Ein unerwartet schneller Tod bat den erst 43 Jahre 
alten Hofbuchdruckereibesiker Nichard Kanter tun. 
dahingerafft. Er übernahm die Kofbuchdruckerei 
und die Lotterie-Einnahme am 1. Oktober 1913 von 
seinem Vater Richard Kanter. Nicht lange sollte 
er sich des ungestörten Besitzes des im Jahre 1772 
gegründeten Geschäfts erfreuen. Als der Krieg aus- 
brach, mußte auch er die väterliche Scholle verlassen 
und seine vaterländische Pflicht erfüllen. Sein 
Vater, der sich schon zur Nahe gesetzt hatte, sprang 
jetzt wieder ein und übernahm trotz feiner 71 Jahre 
wieder die Leitung des Geschäfts, bis am 14. Sep­
tember 1915 der Tod seinem Leben ein Ziel setzte.
Nach fast genau Jahresfrist ist jetzt der Sohn dem 
Vater in den Tod aefolat. Seit Weihnachten krän­
kelte der jetzt Verstorbene, der im Militärstande 
Kauptmann in einem Feldartillerie-Regiment und 
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klaffe war.
Ein türkisches Gallen- und Lunaenleiden hatte ihn 
aufs Krankenbett geworfen. I n  einem Lazarett zu ! weckt Michel auf, denn der Feind bedroht
Meraentheim. wohin er sich vor kurzem begeben 

 ̂ hatte, ist er nach einem hier ein getroffenen Tele- 
mmmm am Montan gestorben. Er war der Zweite 
Sobn seines, im vorigen Jahre verstorbenen Vaters 
und batte ursprünglich die Landwirtschaft erlernt, 
bis er vor etwa 18 Jabren in das Buchdruckerei- 
und Lotteriegeschäft zur Anterstirtzung seines Vaters 
eintrat. Der Verstorbene war noch unvermäblt:

Zur Erinnerung. 15. September. 1915 Erobe­
rung von Pinsk. 1914 Schwere Kämpfe auf der 
ganzen Linie von P aris bis Verdun. 1913 -f Pro­
fessor Hermann Vambery, berühmter ungarischer 
Forscher. 1870 Beginn der Einschließung von Paris 
durch die deutschen Truppen. 1865 Erhebung Bis- 
marcks in den Grafenstand. 1864 f  John Speke, der 
Entdecker des Tanganjikasees und des Viktoria 
Nyanza. 1834 * Heinrich von TreitW e, hervovr- 
ragender Historiker. 1809 * Ludwig Preller, Her­
vorragender Altertumsforscher. 1760 * Graf 
Tcmentzien von Wittenberg, berühmter Heerführer 
in den Befreiungskriegen.

Thorn, 14. September 1916.
— ( M a l z v e r w e n d u n g i n  d e n  B i e r ­

b r a u e r e i e n . )  Vielfachen Wünschen aus den 
Kreisen der Vrauindustrie entsprechend ist durch die 
Bundesratsverordnung über die Vorausverwendung 
von Malz in den Bierbrauereien vom 8. September 
1916 den Brauereien gestaltet worden, im laufenden 
Monat bereits bis zu einem Drittel ihres Malz- 
kontingents, das ihnen für das kommende Kalender­
vierteljahr zusteht, im voraus zu verwenden. Bei 
der Berechnung dieses Vorverbrauchs sind die KDn- 
Lingentsätze der bisherigen gesetzlichen Regelung zu­
grunde zu legen. Es dürfen jedoch aus diesem Um­
stände nach der Absicht der maßgebenden Neichs- 
stellen keinerlei Schlüsse auf die enogiltiae Höhe des 
demnächst für das neue Betriebsjahr festzusetzenden 
Vraukontingents gezogen werden, zumal bei dem 
vermehrten Bedarf der gersteverarbeitenden Nah­
rungsmittelindustrie unter Umständen mit einer 
weiteren Einschränkung der Malzverwendung in 
den Bierbrauereien gerechnet werden mutz.

— ( K r i e g s  fest  s p i e l e )  kommen vom näch­
sten Sonnabend ab im Viktoriapark zur Auf-

von kurzem mit 
aus folgendem 

Generalanzeigers" ersicht­
lich ist: „Das neue Programm, das jetzt im Zelt- 
garten zur Ausführung gelangt, weist außer den 
üblichen Spezialitäten-Vorstelmngen zwei Aus­
stattungsstücke auf, wie wir sie von einer Groß­
artigkeit an dieser Stelle, trotzdem die Direktion 
immer bemüht ist, nur Gutes zu bieten, noch nicht 
gesehen haben. Ein Maffen-ÄusstaLLungsstück der 
Gegenwart „ De r  Ge i s t  d e r  d e u t s c h e n  
A r m e  e" mit Dichtung von W i l l i  K ö r n e r  und 
Musik von Paul Körke schildert die Erhebung 
Deutschlands im jetzigen Weltkriege. Tanzende 
Bauern während eines Erntefestes verkörpern das 
Volk, das in tiefstem Frieden lebt, im Hintergründe 
schläft der deutsche Michel (Willi Körner). Der 
Zeitgeist erscheint und schildert den ewigen Kreis­
lauf im Weltenbau. Da tritt Germania (Fräulein 
Gerda Suhre) in schimmernder Wehr hinzu und- - - - - - -  HReich.
Österreich, die Türkei und Bulgarien treten hinzu 
und verbinden sich zum Kampf. Auch der Friedens- 
engel sucht bei Deutschland Schutz. Nun steht Michel 
in voller Rüstung da und ruft die Heldengeister 
der Armee auf, daß sie das Volk zu Kampf und 
Sieg führen. Es erscheinen u. a. der große Kur­
fürst, der alte Fritz, Ziethen, Blücher, Theodor 

. Koeruer, Kaiser Friedrich, Bismarck, Hindenburg, 
an seiner Bahre trauert seine junge Braut. Der Zeppelin. Tirpitz, alle in Begleitung von Soldaten 
Todesfall erweckt in allen Kreisen lebhafte A nteil-! aus ihrer Zeit, sodaß ein äußerst farbenprächtiges 
nähme und aufrichtiges Bedauern. Die Schüfen- ? Bild die Bühne belebt. And als zum Schluß die 
gilde verliert in ihm eines ihrer eiftimten Mit- Nationalhymne ertönt, erhebt sich alles von den 
glreder und ihren letzten Hauptmann. Die Leitung  ̂Plätzen und stimmt freudig mit ein. Besonders 
des Geschäfts liegt jetzt in den Händen des jüngste?: hervorzuheben sind von den Mitwirkenden Fräulein 
der nock lebenden drei Bruder, Fritz Kanter. Gerda Suhre als Germania, die über eine klang-

Mbma. 12. September (Tödliche Nnalücksfälls.) volle Soprcmstimme verfügt, und Herr W. Körner 
Auf der Gasanstalt wurde gestern eine Arbeiterin s als deutscher Michel. Die zweite, sehr gelungene 
von einem Koblenwaggon überfahren. Die An- ' Darbietung betitelt sich „ L e b e n d e  F e l d p o s t ­
glückliche wurde tödlich verletzt. — Von einem. k a r t e n "  und bringt acht Koloffal-Gemälde mit 
Erntewagen überfahren und getötet wurde auf dem r Dekorationen von Professor Heymann, Leipzig. Es 
Marienburger Damm ein zweijähriges Kind. ! sind stimmungsvolle Bilder, die da geboten werde?:, 

BLesstein. 12. September. (Zeickmuna auf die ! namentlich das bekannte Gemälde „Der letzte Mann 
Kriegsanleihe.) Der Vorstand der Stadtfparrasse . von S. M. S. „Leipzig ist von pacrendor Wrrrung. 
hat beschlossen, zur fiinsten Kriegsanleihe vorläufig! „
7SV V00 Mark zu zeichnen. i

A  Sitzung der Thsrner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch, 13. September, nachm. 314 Uhr.
Am Magisiratstische: Oberbürgermeister Dr.

Hasse, Bürgermeister SLachowitz, StadLbaurat Klee­
feld, Syndikus Kelch, die Stadträte Kommerzienrat 
Dietrich, Ackermann, Asch, Dr. Goerlitz, Weese und 
Magistrats-HilfsarbeLLer Rechtsanwalt Naumann. 
Anweseird 29 Stadtverordnete.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsteher 
Geh. JustizraL T r o  i nnr er  werden zunächst die 
Vorlagen des Finanzausschusses erledigt, für wel­
chen Stv. R a a p k e  berichtet. 1) Das Ergebnis 
der Kassenprüfungen im Monat Ju li 1916 wird 
zur Kenntnis genommen. — 2) Rechnungslegung 
der Kämmerei-Depositenk-asse für 1913. Die Ent­
lastung wird erteilt. — 3) Rechnungslegung der 
Straßenreinigungskasse für 1913. Der Zuschuß er­
forderte nur 41864 Mark, da 9805 Mark erspart 
wurden. Das Fuhrwesen brachte eine Mehr­
einnahme von 755 Mark. Auf Anfrage , des Stv. 
D o m b r o w s k i  teilt S tadtrat A c k e r m a n n  
nrit, daß die Mehreinnahmen von Fuhren zumeist 
für städtische Verwaltungen herrühren; beim Eis­
einfahren sind infolge des Pferdemangels auch 
einige Fuhren für Privatpersonen^geleistet. Jetzt, 
während der Krieaszeit, bei dem Mangel an Pfer­
den, werden hälftiger auch für andere P rivat­
personen solche Fuhren ausgeführt, wo uns eine 
Aushilfe notwendig erscheint, wodurch uns 
auch Einnahmen erwachsen. Auf eine An­
frage des Stv. M e i n a s  teilt Redner weiter 
mit, daß die Rechnung über die Müllkübel, die 
älteren Datums sind, in diesen Abschluß nur mit 
den Zinsen eingestellt sind. Die Überschreitungen 
werden genehmigt und die Entlastung erteilt. - -  
4) Rechnungslegung der städtischen Feuersozietäts­
kasse für das Kalenderjahr 1914. Das Vermögen ist 
um 20 000 Mark gestiegen, der Bestand ist jedoch 
um 48 000 Mark verringert durch die neue Feuer- 
melde-Anlage, die 68000 Mark gekostet hat; der 
Bestand beträgt demnach 1705 000 Mark. Die Ent-

Die Entlastung wird erteilt. — 6) Erhöhung der 
Vertragspreise des Buchbindermeisters Foerder um 
50 Prozent. Der Antrag auf Erhöhung, die schon 
zweimal um 5 und 10 Prozent erfolgt, ist begründet 
mit dem Steigen der Materialpreise und Arbeits­
löhne. Stv. M e i n a s  wünscht die Aufstellung 
eines neuen, der Teuerung entsprechenden Tarifs 
auf allen Gebieten. Stadtbaurat K l e e f e l d  er­
widert, daß, da doch wieder Veränderungen ein­
treten, eine Vereinbarung von Fall zu Fall vorzu­
ziehen sei. Die Erhöhung, die 500 und 100 Mark 
beträgt, wird genehmigt. — 7) Die UmZugskosten 
des Lehrers Kowalski in Höhe von 58,50 Mark 
werden bewilligt. — 8) Die Stiftung von 1980 Mk. 
anläßlich der 58jährigen Zugehörigkeit des Infan­
terie-Regiments Nr. 61 zur Garnison Thorn, die 
dem Regiment zur freien Verfügung gestellt werden 
sollen, wird debaLLelos genehmigt. — 9) Bewilli­
gung von 200 Mark aus Titel Insgemein für den 
Bezirksverband Stadt- und Landkreis Thorn des 
Vereins zur Förderung des Obst- und Gemüse- 

, Verbrauchs. Die Zustimmung wird erteilt. - -  10)
! Bewilligung einer Entschädigung an den Vibliothe- 
! kar Dr. AlLrich von 600 Mark für Fertigstellung 
der ersten drei Abteilungen des wissenschaftlichen 
Fachkatalogs der Stadtbücherei und von je 209 Mk. 
für jede weitere fertiggestellte Abteilung des Fach­
katalogs. Es sind 16 Gruppen zu bearbeiten, von 
denen die drei größten fertiggestellt sind. Auf An­
frage des Stv. SanitäLsrat Dr. W o l p e  teilt 
S tadtrat Dr. G o e r l i t z  mit, daß die Bücher bis­
her nur nach dem Standort bezeichnet, ein Fach­
katalog aber gefehlt habe. Dieser werde jetzt Her­
gestellt und die Bücher nach Fächern — Heereswesen, 
Medizinalwesen, Torunensia (Bücher über Thorn), 
Westmeußen (die beiden letzteren sind fertig) kata­
logisiert. Die Arbeit, die auch Vorstudien erfordere, 
sei mühsam und werde noch 5 Jahre in Anspruch 
nehmen. Stv. Dr. W o l p e  befürwortet den Antrag



mit dem Bemerken, Satz die Bibliothek wertvolle 
Bücher enthalte und die Arbeit in besten Händen 
sei. Die Zustimmung wird erteilt. — 11) Die 
Kosten von 2700 Mark für Beleuchtung der Ufer- 
Lahn durch vier Bogenlampen auf 12 Meter hohen 
Masten werden bewilligt. — Es folgen die Vorlagen 
des BerwaltungsauSschusses, für den Stv. Justizrat 
F e i l c h e i r f e l d  berichtet. 12) Zustimmung zur

Errichtung von zwei StratzerrbahnrvarLehLuschen
(am Bismarckturm und an der Janitzenstraße) und 
zur Deckung der Kosten von 1600 Mark aus Titel 7 
der Bauverwaltung. B e r i c h t e r s t a t t e r :  Das 
Elektrizitätswerk hat 1500 Mark zugesteuert. Die 
Ausschüsse haben jedoch diö Bewilligung von 
städtischen Mitteln abgelehnt, weil sie der Meinung 
smd, daß es Sache dos Elektrizitätswerks sei, die 
Wartehäuschen zu errichten. Stv. W a r t m a n n :  
Ich mutz dem Standpunkt des Ausschusses beitreten. 
Die Wartehäuschen können nur als eine Einrich­
tung der Straßenbahn angesehen werden, daher hat 
auch die Straßenbahngesellschaft für sie zu sorgen. 
Ich bin dieser Meinung umsomehr, als wir nach 
der Vorläge des Magistrats z we i ma l  zu zahlen 
hätten: einmal als Stadtgemeinde und dann noch 
als Teilhabern der Straßenbahn-Aktiengesellschaft. 
Dezernent S tadtrat Asch: I n  keiner Stadt sind 
die Wartehäuschen von der StDaßenbahnverwaltung 
aufgestellt worden. (Rufe: Na, na!) Wenn dies 
Sache des Elektrizitätswerks wäre, müßten an jeder 
Haltestelle Wartehäuschen von diesem aufgestellt 
werden. Eine Gesellschaft wollte vor einiger Zeit 
diese in Thorn errichten unter der Bedingung, daß 
die Fensterscheiben zu Reklamezwecken benutzt wer­
den könnten. Dies ist aber damals von Ihnen 
abgelehnt, als Verschandelung der Stadt. Gegen 
die Errichtung der Wartehäuschen, die nun im 
Interesse des die Straßenbahn benutzenden Publi­
kums erfolgen soll, hat das Elektrizitätswerk das 
Bedenken, daß die Häuschen beschmutzt werden wür­
den. Wenn das Elektrizitätswerk trotzdem 1500 
Mark zugegeben hat, so.hat es dies schweren Herzens 
getan. (Große Heiterkeit.) Sie mögen lachen, aber 
das Werk tut etwas, wozu es nicht verpflichtet ist. 
Wenn Sie den städtischen Zuschuß ablehnen, wird 
eben kein Wartehäuschen errichtet. Stv. G e r s o n  : 
Die Stadtverordnetenversammlung hat einen 
Wunsch nach Errichtung von Wartehäuschen an 
allen Haltestellen garnicht geäußert. Anbetracht 
kommen doch nur die Endstationen. I n  Posen sind 
die Häuschen von der Aktiengesellschaft errichtet. 
Ich bin der Ansicht, daß das Werk verpflichtet ist, 
für Unterkunft gegen Regen zu sorgen. Wenn wir 
die nötige Energie anwenden, werden wir das 
Werk zum Bau bestimmen. Oberbürgermeister Dr. 
H a s s e :  Woraus leitet Stv. Gerson die Verpflich­
tung des Werkes ab? Eine vertragliche Verpflich­
tung besteht nicht. Also etwa aus allgemeiner 
Anstandspflicht? (Zustimmung und Heiterkeit.) 
Dies ist keine rechtliche Verpflichtung. Der Wunsch 
des Publikums ist berechtigt, aber das Werk hat 
kein Interesse daran, dem nachzugeben, da es keiner­
lei Vorteil davon hat. Nur wir haben ein In te r­
esse daran. Wenn in anderen Städten die Straßen­
bahnen die Wartehäuschen errichtet haben, so er­
klärt sich dies daraus, daß diese meist in städtischer 
Verwaltung sind. M ir ist nicht bekannt, daß eine 
selbständige Aktiengesellschaft dies getan hätte. 
Stv. K r a u s e :  Bei der wirtschaftlichen Vereini­
gung des Gaswerkes mit dem Elektrizitätswerk 
hatte man Bedenken, ob das Werk nicht mit der 
Stadt nun machen werde, was es wolle.- Damals 
wurde entgegnet, daß der Vertreter der Regierung 
der Stadt zur Seite stehen und diese damit die 
Mehrheit im Aufsichtsrat haben werde. Ich habe 
den Eindruck, daß dem nicht so ist. Denn sonst 
konnte die Stadt doch ihren ^Villen durchsetzen. Die 
Interessen der Stadt sollten doch mehr gewahrt 
werden. Ich möchte bitten, für Errichtung der 
Wartehäuschen an der Janitzenstraße und am Bis- 
marckturm durch das Elektrizitätswerk Sorge zu 
tragen. Oberbürgermeister Dr. H a s s e :  Es ist 
richtig, daß im Aufsichtsrat der E. W. den drei Ver­
tretern des Werkes drei Vertreter der Stadt gegen­
überstehen. Erstere haben die Interessen der Stadt 
zu vertreten. Auf welche Seite sich der Vertreter 
der Regierung in den einzelnen Fällen stellen wird, 
muß diesem überlassen werden. Was Stv. Krause

des Aufsichtsrates bereitftnden lassen; zur Durch­
führung unbegründeter Ansprüche unsere Macht zu 
mißbrauchen lehne ich ab. Stv. K r a u s e :  Eine 
Unterstützung des Wunsches der Bürgerschaft hätte 
man aber doch von den Vertretern der Stadt er­
warten können. Die Befürchtungen, die man bei 
der Vereinigung Hegte, haben sich erfüllt. S tadtrat 
Asch: Wenn man den Stv. Krause hört, so müßte 
man ann-hmen, daß die Stadtverordnetenversamm­
lung gewünscht habe, das Elektrizitätswerk anzu­
kaufen. Das haben Sie aber doch abgelehnt. Erst 
als dies gesehen, ist zur wirtschaftlichen Vereini­
gung geschritten worden. Es folgt nunmehr die 
Abstimmung mit dem Ergebnis, daß die Vorlage 
gegen 1 Stimme abgelehnt wird. — 13).Bewilli­
gung eines Vorschusses von 6000 Mark zum

Erweiterungsbau der Theaterkasse.
R e f e r e n t :  Die vereinigten Ausschüsse empfeh­
len die Ablehnung des Projekts, welches den Bau 
einer Halle zur Verbindung des Lhsatergebäudes 
mit dem Zeughaus vorsieht. Wenn die Hausfrauen 
stundenlang warten nrüssen auf Fleisch und sonstige 
Nahrungsmittel, dann konenn wir in dieser Kriegs- 
zeit wohl auch noch auf ein TheaterbilletL warten. 
Stellen wir die Vorlage auf eine bessere Zeit zurück, 
für jetzt gibt es wichtigere Dinge zu tun. Dezernent 
Bürgermeister S t a c h o w i t z : Die Vorlage sollte 
einem langgefühlten Bedürfnis abhelfen. Ein 
früherer Plan, auf billigere Weise Abhilfe zu 
schaffen durch Einbau der Kasse in die Vorhalle des 
Theaters ist fallen gelassen worden, weil der Bau

Säulenhalle gemacht, dem Wunsch des Thsater- 
pirölikums entsprechend, das unter der eisigen Zug­
luft bei Öffnung des Tores der Bühne nach dem 
Zeughaus zu leiden hatte. Die Ausgaben sind aller­
dings etwas hoch und deshalb die Ablehnung ver­
ständlich. Wenn Sie glauben, daß wir uns noch 
einige Zeit mit dem Alten behelfen sollen, so kann 
die Vorlage ja zurückgestellt werden. Stv. K i t t -  
! e r : Das Bedürfnis ist anerkannt und das P ro ­
jekt auch baulich empfehlenswert. Aber wir müssen 
damit rechnen, daß für Thorn schwierige Zeiten in 
wirtschaftlicher und steuerlicher Beziehung eintreten 
werden. Ich werde deshalb gegen alle Luxus­
ausgaben stimmen, damit nicht in künftiger 
der Druck zu groß wird. Stv. K r a u s e :  
Abhilfe könnte schon eintreten, wenn die Theater 
Leitung mehr Entgegenkommen zeigte. Das Telr-

abgehängt oder nur jedesmal besetzt ist, ist nicht zu 
kontrollieren. Man kann dem Direktor auch nichr 
zumuten, sich auf telephonische Bestellungen einzu­
lassen, die nachher vielleicht nicht eingelöst werden. 
Stv. K r a u s e :  Ein Mißbrauch ist doch nicht zu 
Lesergen. Wenigstens sollten die Karten, die nicht 
abgeholt, bis 12 Uhr reserviert bleiben. Die Vor­
lage wird hierauf gegen 3 Stimmen abgelehnt. — 
14) Bewilligung von 25 000 Mark zur

Einrichtung eines Kriegsspeisehauses.
B e r i c h t e r s t a t t e r :  Die Anstalt soll in der 
alten Weeseschen Fabrik in der Bachestraße unter­
gebracht werden. Der Leiter ist Herr Kommerzien- 
rat Dietrich, als Vorsitzer des Ernährungs­
ausschusses. Die vereinigten Ausschüsse sind für die 
Einrichtung. Man hat dagegen geltend gemckcht, 
daß in anderen Städten die Inanspruchnahme schon 
sehr nachgelassen, daß die Beteiligten begünstigt 
werden auf Kosten der Nichtbeteiligten, die leicht zu 
kurz kommen, und daß die Bevölkerung bei uns zu 
anspruchsvoll ist. Dte Gründe dafür sind, daß die 
Herstellung der Speisen im-großen Betrübe leichter 
und billiger, für den Einzelnen die Zettversäumnis 
wegfällt, daß die Zuführung einer schmack- und 
nahrhaften Kost gegenüber der Unterernährung, der 
Schulkinder vaterländische Pflicht sei, zumal die 
Frauen nicht die Kochkunst besitzen, die Heute nötig

Teil der Fabrik schon als Lagerhaus für 4200 Mark 
gemietet, sodaß mrr 1800 Mark mehr aufzuwenden 
sind. Der Vertrag kann auch mit vierteljährlicher 
Frist gekündigt werden. Die Gulaschkanonen haben 
sich für Städte nicht bewahrt, da das Herangehen 
auf der Straße peinlich ist. Hier dagegen können 
die Speisen von der Küche oder den Filialen in den 
Vorstädten abgeholt werden, und auch ein Eßsaal 
ist vorgesehen. Auf Anfrage des Stv. P a u l  gibt 
R e f e r e n t  Auskunft über die Verwendung der 
Summe im einzelnen, 13 000 Mark für Küchen- 
einrichtunA Geräte, Wäsche, Kessel 2560 Mark, Um­
bau 7000 Mark. S tadtrat Kommerzienrat D i e ­
t r i c h :  Es gibt zwei Systeme. Das beste ist von 
der Firma Voß-Hannover, die eine Vertretung in 
Danzig hat, wo 5—6 Speisehallen eingerichtet sind. 
Dampfkocher, mit doppelwandigen Kesseln, find

weitere Verwertung finden. Es sollen 2000 Liter 
Speisen täglich zur Ausgabe kommen. Stadtbau­
rat K l e e f e l d  betont ebenfalls, daß die Mehr- 
ausgaben bei einem späteren Verkauf gedeckt wer­
den würden. Stv. K r a u s e  ist für die Einrich­
tung, wünscht aber eine Kontrolle durch eine Kom­
mission der SLadLverordnetenversammlrplg. Stv. 
Sanitätsrat Dr. W o l p e :  Die Vorlage ist von 
großer sozialer Bedeutung. Die Anstalt muß fertig 
sein, wenn die Not da ist im Winter. Brauchen

jeder unbedenklich gehen. Redner bittet, daß auf 
den Vorstädten besondere Ausgabestellen eingerich­
tet werden, und regt an, muh Maßnahmen zu 
treffen, die Ernährung von Kranken, z. V. Lieferung 
einer verordneten Milchmenge, sicherzustellen, soweit 
möglich. LLerbürgermeister Dr. H a s s e :  Die
Einrichtung ist aus dem Gedanken heraus ent­
standen, daß es wirtschaftlicher ist, im großen Ve-

etwas beschaffen als der Einzelne. Es leidet übri 
gens nicht die Arbeiterschaft am meisten, sondern 
der kleine Beamte, Handwerker und Rentner. Da­
her ist auch für diese die Einrichtung bestimmt, wie 
für alle, denen es schwer fällt, sich Lebensmittel zu 
beschaffen. (Zustimmung.) Die Räumlichkeiten der 
Weeseschen Fabrik, besonders die Kellereien, sind 
für die Anlage geradezu ideal, ebenso die Lage als 
Zentralküche. Zu dem Vorschlage des Stv. Dr. 
Wolpe bemerkt Redner, daß in einigen Städten im 
Frieden Krankenküchen errichtet seien. Dies sei jetzt 
nicht tunlich, doch sei es zulässig, Kranken eine 
größere Ration zu gewähren. An die Einrichtung 
von Ausgabestellen auf den Vorstädten ist gesucht; 
sie wird erfolgen. Für das Kriegsspeisehaus müssen 
die Vorbereitungen schon jetzt getroffen werden. 
Bereitsein ist alles, dann kann uns nichts passieren. 
Stv. W a r t m a n n :  Die Ausgabestellen auf den 
Vorstädten, deren Errichtung ja schon zugesagt ist, 
sind nötig wegen der schlechten Wege im Winter, 
für den die Einrichtung doch besonders gilt. Wenn 
in manchen Städten die Wahrnehmung gemacht ist, 
daß der Zuspruch zu den Massenspeisungen nachge­
lassen hat, so kann das nicht gegen die Massen­
speisung selbst geltend gemacht werden, sondern die 
Erscheinung ist lediglich darauf zurückzuführen, daß 
im Sommer das Bedürfnis geringer ist, weil sich 
die Arbeiterfrauen dann schon eher zu helfen wissen. 
Jetzt mit dem Herannahen des Winters richten 
selbst kleinere Städte Massenspeisungen ein, und 
deshalb wird man auch bei uns in der bedürftigen 
Bevölkerung die Vorläge des Magistrats mit Dank 
aufnehmen. Besonderen Dank wird man in der 
Bürgerschaft Herrn Kommerzienrat Dietrich für 
seine Bemühungen in dieser Sache wissen. Aber 
wenn man auch volles Vertrauen zu seiner Leitung 
dieses Unternehmens haben wird, so kann es doch 
nicht schaden, wenn nach der Anregung des Herrn 
Stv. Krause dem Ernährungsausschusse noch eine 
Kommission von Stadtverordnetenmitgliedern öei- 
gegeben wird. Denn der Ausschuß besteht schließlich 
doch aus mehr theoretischen Sachverständigen, und 
so kann der R at von praktischen und technischen 
Sachverständigen nur nützlich sein. Wenn ein Mann 
w ie 'H err Schetdling, der reichlichste Erfahrungen 
in der Massenspeisung in dieser Kriegszeit gesam­
melt hat, mit in die Kommission eintritt, so haben 
wir vermehrte Sicherheit, daß die Sache in jeder 
Beziehung richtig angefaßt wird. Stadtrat 
D i e t r i c h :  Dte Bürgschaft für eine gute Verwal­
tung, die Stv. Krause wünscht, ist gegeben, wenn 
ein Arzt, eine tüchtige Köchin und ein erfahrener 
Kaufmann fiir Einkauf und Buchführung berufen 
werden. Für die Kommission wären mir als kauf­
männische Kräfte die Stvv. Kuttner und Gerson 
erwünscht, aber auch der R at des Stv. Schetdling 
wird nicht abgelehnt werden. Stv. S c h e t d l i n g :  
Ich bin in der Massenspeisung erfahren; 2000 Liter 
sind eigentlich noch keine Massenspeisung. Die 
Sache könnte sparsamer eingerichtet werden. Mein 
Betrieb für 1000 Personen kostete nur 800 Mark. 
Die Einrichtung für 2000 Personen — 4 bis 5 ver­
zinnte Kessel 800 Mark, Umbau 1000 Mark, Kar- 
offelschälmaschine für 700 Kilogramm 10A) Mark, 
ZleischwoLf fiir 600 Kilogramm in der Stunde 
570 Mark, zweipferdiger Motor 1000 Mark, 2000 
Schüsseln und Löffel ̂ 7100 Mark — könnte, hoch-

phon, wrrd jetzt vormittags dauernd abgehängt, gerechnet, für 10 000 Mark beschafft werden. ' Tische 
Blocks ssnd telephonisch nicht zu bestellen. Dadurch und Stühle sollten recht einfach sein; Wäsche, die 
wird natürlich der Andrang zur Kasse vermehrt, jetzt sehr teuer, brauchte nicht beschafft zu werden. 
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werden wir zusetzen. Wenn die Zentralküche nicht 
ausreicht, kann m den Filialen gekocht werden, wo­
hin die Nobmaterialien, geschälte Kartoffeln usw. 
schon tags vorher hinausgefahren werden könnten. 
Ick stelle mich der Verwaltung gern zur Verfügung. 
Stadtrat D i e t r i c h :  Die Sachkenntnis des Stv. 
Scheidling ist noch größer, als ich sie eingeschätzt 
hatte. Ich Litte ihn, mit in die Kommission einzu­
treten, neben Stv. Kuttner. Stv. M e y e r  schlügt 
auch die Stvv. Nomann und Dr. Wolpe, Stv. R o -  
m a n n ,  der wegen Äberbürdung ablehnt, schlägt 
die Stvv. Krause, Dr. Wolpe und Schetdling vor. 
Stv. P a u l  regt an, da Petroleum nicht zu haben, 
Gasanschlüsse aber in den ärmeren Stadtteilen 
fehlen, letztere vorschußweise von der Stadt her­
stellen zu lassen, damit die Frauen im Winter das 
nötige Licht für die Heimarbeit haben. (Zuruf: 
Elektrizität!) Nein, das Licht des armen Mannes 
ist Gas, da dies auch zum Kochen gebraucht wird. 
Die Vorlage wird hierauf einstimmig angenommen. 
In  die Kommission werden gewählt die Stvv. Kutt­
ner, Schetdling, Dr. Wolpe und Krause. — 15) 
Ständige Überlassung von städtischem Gelände vor 
dem Wasserwerk Weißhof zu

» KriegerheimstäLten,
welche die Stadt als Trägerin des Unternehmens 
errichten soll. B e r i c h t e r s t a t t e r :  Es sollen 
23 Parzellen von je ^  Morgen unentgeltlich her­
gegeben werden. Die Stadt soll die Sache finan­
zieren, indem sie das Geld von der Landesverstche- 
rungsanstalt nimmt. Es sollen Ein- und Zwei­
familienhäuser gebaut werden; die ersteren sind 
auf 8600 Mark, die letzteren auf zweimal 7750 Mk. 
veranschlagt. Die Bedenken dagegen sind, daß ein 
halber Morgen nicht genug sei und besser ein städti­
sches Gut aufgeteilt werden sollte. Dies könnte ja 
auch noch geschehen. Vorläufig soll nur dies ge­
schaffen werden. Ferner ist eingewendet worden, 
daß der Boden zu schlecht sei; aber Obst und Ge­
müse gedeihen hier. Für kleine Gewerbetreibende 
und Beamte wären die Wohnungen geeignet; für 
Maurer und Schuhmacher würde es nicht an Ar­
beitsgelegenheit fehlen. Auch die Elektrizitäts- 
werke sind in der Nähe, der Stadtteil baut sich auch 
aus. Es ist zu erwarten, daß noch Stiftungen wie 
die Weesesche zufließen; auch die Kapitalabfindung 
für Kriegsbeschädigte erleichtert das wohltätige 
Unternehmen. Stv. M e y e r : Verschiedene Fragen 
drängen sich bei dieser Vorlage auf. Ist die Lage 
geeignet? Die Frage ist zu verneinen; auch der 
Boden ist minderwertig, die Bewohner werden 
wenig Freude daran haben. Ferner: wie steht es 
mit den Baukosten und dem Mietpreis? Die Bau­
kosten werden sicherlich überschritten werden. Der 
Mietpreis von 40 Mark monatlich ist zu teuer; die 
kleinen Beamten wohnen in der Stadt, besonders 
in Mocker, viel billiger, schon für 10—20 Mk. monat­
lich, und dabei bietet sich für die Frau mehr Arbeits­
gelegenheit. Wird die Miete niedriger angesetzt, 
so entsteht eine Belastung der Kommune. Jeden­
falls werden wir gut tun, vorerst nur mit dem Bau 
von zwei bis vier Häusern einen Versuch zu machen. 
Stv. Hermann K r ü g e r :  M it der Einrichtung 
hätte Thorn den Ruhm, als erste Stadt voran­
gegangen zu sein. I n  der S tadt herrsche aruh Not 
an mittleren Wohnungen. Durch die Einrichtung 
werde der Zuurg gefördert. Er bitte den Magistrat, 
auf diesem Wege weiterzugehen und auch vesser 
situierte Kriegsbeschädigte, wie höhere Beamte und 
kleine Gutsbesitzer, heranzuziehen, die hier, nach Er­
bauung von villenartigen Wohnftätten, noch 
etwas Landwirtschaft treiben können. Stv. W a r t -  
m a n n :  Ich fürchte, daß wir einen Fehlgriff 
machen, wenn wir für die KriegerheimstäLten das 
Gelände bei Weißhof wählen; denn das Gelände 
dort ist reiner Sandboden, Lei dem die Ansiedler ihres 
Lebens nicht froh werden dürsten. Wenn sie ein 
Grundstück von der Größe eines halben Morgens 
bekommen sollen, so sind sie darauf angewiesen, 
diesen halben Morgen auch auszunutzen; das wird 
aber bei dem schlechten Boden nicht möglich fein. 
Wie ausschlaggebend der Wert des Bodens bei 
solchen oder ähnlichen Anlagen ist, darüber haben

schaft ist doch sehr gut finanziert worden, und doch 
kann sie zu keiner rechten Rentabilität kommen, weil 
der Weißhöfer Boden auch dort zu schlecht ist. Daß 
der Magistrat kein anderes Gelände für Krieger- 
heimstätten zu finden vermag, kann ich mir garnicht 
denken. M ir fällt da ein, daß vor Jahren die An­
siedelungskommission für ähnliche Zwecke ein Ge­
lände am Kosakenberge erworben hat. Dieses Ge­
lände ist schon besser (Zuruf des Oberbürgermeisters 
Dr. H a s s e :  Nein!); jawohl, sowohl nach der 
Lage zur Stadt, wie auch nach dem Werte des 
Bodens. Auch sonst kann man noch ernste Bedenken 
gegen das Unternehmen des Magistrats haben, 
wie sie Herr Stv. Meyer schon angeführt hat. Daß 
jetzt in der Kriegszeit oder gleich nach dem Kriege 
ein Haus für 8000 Mark erbaut werden kann, halte 
ich für ganz ausgeschlossen. Kostet es aber mehr, 
so kommt wieder eine höhere Zinsrate für den An­
siedler heraus. So rühmlich es auch wäre, wenn 
Thorn als erste Stadt KriegerheimstäLten errichtet, 
so scheint es mir doch rötlich, daß ein solches Unter­
nehmen mit aller Sorgfalt bedacht wird. Ober­
bürgermeister Dr. H a s s e :  Der Ehrgeiz, die erste 
S tadt zu sein, welche dte Einrichtung trifft, kann 
uns nicht bestimmen. Der Gedanke, den Heim­
kehrenden Kriegern billige und gute Wohnstätten 
zu schaffen, ist an sich gut und der allgemeinen Zu­
stimmung sicher. Die kleinen Wohnungen in der 
Stadt find teuer und in der Innenstadt auch ge­
sundheitlich nicht günstig. Es ist eine Anstands­
pflicht, des Wohnens werte Wohnungen zu schaffen. 
Im  nahen Umkreise der Stadt ist dies nicht möglich. 
Die S tadt soll auch Sorge tragen, daß die Heim­
stätten als solche erhalten bleiben. Wie auch Stv. 
Wartmann richtig herausgefühlt, ist die finanzielle 
Seite die Hauptsache. Müßte erst Boden käuflich 
erworben werden, so würde die Sache daran schei­
tern. Deshalb ist auch die unentgeltliche Hergäbe 
des Bodens nötig. Die Absicht ist nicht, daß der 
Besitzer sich darauf ernähren soll, dafür wäre eine 
Siedelung auf dem Lande geeigneter. Es sollen 
nur eigene Heimstätten, statt Mietwohnungen, ge­
schaffen werden. Jede Bodenspekulation ist auszu­
schließen. Der Kosakenberg (Zuruf: Am Kosaken­
berg!) ist nicht besser als der Boden in Weißhof, 
für den doch jetzt Pacht gezahlt wird. Ein halber 
Morgen kann auch leicht in Kultur gebracht werden, 
wie oie Gärten der Seminare zeigen; das ist nur 
eine Frage der ausreichenden Behandlung mit 
Dünger. Für das Unternehmen stehen auch die 
KapiLalabfindungen zu Gebote, selbstverständlich 
nicht die Renten selbst, von denen der Mann leben

können, bei einem 40jährigen Manne noch 2475 Mk. 
betragen. Diese sollen zum Erwerb von Grund­
stücken dienen. Werden diese Summen auf das 
Haus angezahlt so verringert sich die Miete wesent- 
M . MM M  -G SchW IM  Wiegte

es fast einen Aufruhr, daß die heimkehrende 
Krieger ihre Stellen besetzt und keine Wohnung^ 
fanden. Heute kommen die Krieger nnt no i 
höheren Ansprüchen heim. M it dem Bau brs na ) 
dem Kriege zu warten, ist nicht rötlich, da drei 
dann nicht schnell genug ausführbar ist. PesiLl 
übrigens nur die Zustimmung zu den Forderung 
der Vorlage gegeben werden. Versuchen mrr e , 
machen wir den Anfang, wir werden es mcht § 
reuen. Stv. D o m b r o w s k i :  Es ist
erfreulich, daß die alte, schöne Heimstätten-Idee w 
den städtischen Kreisen jetzt soviel Anklang W d > 
hier allerdings nicht für die Besiedelung l a n d l E  
Gebietes. Ich habe wiederholt den Vorschlag 9 
macht, die Kriegsinvaliden m ländlichen 
auf unseren städtischen Gütern, anzusiedeln, m 
Nutzen für beide Teile. Dies ist abgelehnt, lw 
doch will dies Projekt unsere Kriegsinoaliden ! 
lieren. Dies ist mir unsympathisch. Kleine Han^ 
werker, wenigstens nicht selbständige, kö 
dort auch nicht ansiedeln; denn diese

der Stadtgemeinde, sondern der

fällt da nicht ins Gewicht "AbA*mi^23 WohimnA 
werden Sre dem Bemirfnis der Heimkehrer 
Krieger nach eigenen Wohnungen nicht genuu^. 
Die private Bautätigkeit muß mitwirken,. b r e ^  
halb unterstützt werden muß durch billige ^   ̂
gelder, billige Hypotheken und Verminderung ^  
hohen Abgaben vorn Grundbesitz. Dadurch 
den wir billige und auch gute, gesunde Woyuu

Der Bau von Heimstätten wäre besser^ 
Entfernung von der Stadt zu

iso-

können u»r 
brauche»

schaffen.
geringerer Entfernung von der Stadt zu p^A§ 
tieren, nicht an so entlegener Stelle; rch 
doch die Kriegsirwaliden mitten .unter ^  
haben, wo sie mit uns leben und wirken. 
S tadtrat und Fabrikbesitzer Weese hat sich um  ­
reit erklärt, die Heimstätten-Änlage Ni u H 
nehmen, wenn die Einrichtung keinen ^  
eitens der Kriegsinvaliden finden sollte, was ^ 

befürchte. Da ich nicht den Wunsch habe,
Last aufzubürden, gedenke ich gegen die A u s s E ^
dieses Projekts zu stimmen. OberbürgermeMr s
H a s s e :  Daß S tadtrat Weese die Häuser für 
Fabrikangestellten kaufen will, war nicht - §
Die Reden weisen einen Widerspruch auf; oer 
Vorredner behauptet, daß keine Wohnungsno 
stehe, der zweite, daß 23 HeimM ten nrcht ^  
reichen würden. Der Zweck der Einrichtung ss 
die Krieger das Bewußtsein haben sollen. 
habe ich ein sicheres Heim bis an wein Lebens 
Dies ist besser, als ihn in die Spekulatron 
zudrängen. Eine Isolierung findet nicht staA' 6̂ 
die Radialstraßen ausgebaut werden.
23 Heimstätten sich schnell füllen, könnten wrr ^  
nach Winkenau usw. gehen. Stv. K u b e .  ^

Den Bau von vier Häusern, um einen 
machen, werde ich dagegen bewilligen, reooa) 
unter der Bedingung, daß die Bausumme 
Kostenanschlag nicht überschritten wird. Dor ^ ^  
preis von 300 Mark ist zu gering angegeben. 
Baukosten von 7-6000 Mark müssen doch 
werden, was 420 Mark, bei einer W ohm rW ^ 
drei Zimmern 510 Mark erfordert. Ob Sie 
für diesen Preis hineinbekommen» weiß 
aber man soll nichts unversucht Lassen. Stv. Nr - 
wünscht auch, mit einem kleinen 
fangen. Für Villen, wie Stv. Krüg 
haben wir bessere Stadtteile. Die 
Stv. Kube, daß die Bausumine nicht u ^ M ^  E  
werde, wird nicht erfüllt werden. Das

zu bekommen, da die kleinen Wohnungen 
der Innenstadt und der Bergstraße traurig ^ s M  
Ein Vorzug sei. daß die Heimstätten mwZAr sS- 
sein sollen Die Zinsen von 700-1000 E ;  ^  
die Heimstätten werden gern gezahlt wero 
sind doch auch Leute da, die vermöjMd srM- 
er sei dafür, daß der Magistrat die D e s c h E ^ E  
Eiaeicheimen noch weiter fördere. S t E ^  E  
K l e e f e l d  bemerkt, daß der Kbsten^sch^^M^

fördere, 
der K  "

überschläglich nach dem kubischen , 
sei; eine Garantie, daß die Summe 
schritten werde, könne daher nicht 
werden. Es handele sich bei der Vorlage 
noch nicht um die Ausführung des Baues, yas 
W e n d e l :  Es läßt sich vieles für uns W  seA 
Projekt sagen. Die Verzinsung wird M  ilBw> 
als der Magistrat veranschlagt. Willen ^  el 
teurer zu stehen als Mietwohnungen,

egen das 
lande Lei

Gelände am Kvsakenberg Mve. 
tuuv» »>->, Weißhof den Vorzug, daß dor- ^  a » 
Kanalisation eingerichtet werden kann. 
tr itt warm für die Vorlage ein. Weiteren 
später auch Nichtkriegern, sollte der DA
eigenen Heims zugänglich gemacht wero - ^

.......... , _____ lt L.» » S - - K  -L
aufgeklärt, ^  ----- ^
Kuo sicher

stehen, sei ein Opfer wert.
K u b e  wird unter Heiterkeit das

daß Stadtbaurat Kleefew 
efcher Berechnung, sondern von ^  

rechnung (nach dem Kubikinhalt) der 
gesprochen habe. Stv. M e y e r  w-lst Ä
daß auch der Wasserzins bei dem Sand 6 
hoch werden könnte. Gegen AonE^o-
Redner nur kurz

Gegen 
bemerken, daß

im Augenblick andere Sorgen haben. M gH , 
thekenwesen liegt durch den Krieg so Hbes'^ri 
daß Abhilfe dringend nötig ist. Der -V' 
doch das Rückgrat des Gemeinwesens, ",!»>
dem Hausbesitz durch solche G ründliN ge''^^t ^  
nötige Konkurrenz machen, schadet ds- ' § E  §- 
selbst. Nachdem Stv. K u L e seinen 
gezogen, da über die Baukosten eine be. > »^0  
läge gemacht werden soll, wird die 0  
mit großer Mehrheit erteilt. 7K
halb der Tagesordnung terli 
s t e h e r  ein Schreiben der t^au  7^ M  
La mb e c k  mit, in welchem diese
einmal ihren wärmsten Dank für 
an dem Tode ihres Gatten, des Stv. ^  
svricht. -  Stellocrtr. S tad toero rdne-^ .^  ^  
D o m b r o w s k i  übernimmt nun ^  7?,,
Für die Wahl von drei Stabwerordnei

WSÄL a  LWVsHK



S W M W
gewählt i v o r g e s c h l a g e n e n  Herren werden
Mitollel>r^,^0 Dre Zustimmung zum Erwerb der 
Ning. e 'Z ^ F e r  > r  deutsch-spanischen Vereini- 
einss läuk-nV ^ ^ " g a r t  wird unter Bewilligung 
teilt. — Jahresbeitrages von SO Mark er-
kation A ^^eruschvertrage mit der Fortifi-
stimmt Weg nach Kaschorek wird zuge-
btreichüno Zugestimmt wird ferner der

F i r ,^  ^^Aufuhrstratze zum Fabrikgrundstück 
dem d ie lk i^ ^ H  "us dem Fluchtlinienplan, nach- 
A rtifL ka tw n^vn .n^^  die Zufuhrstraße von der 
Verlänae^?^ erworben, und — 20) der
Pohl üb-si ^ .d e s  Pachtvertrages mit dem Pächter 
temb-r ia i7 ^  ^^uter-Nestaurant bis zum 1. Sep- 
lich. „  N  N  einem Pachtzins von 300 Mark jähr- 
die P a L t - i - ^ " ^  21), 22) und 23) betreffen s) 
E u s ta ^ Z L ^ S e m n g  mit dem Restaurateur 
Luf 6 Fabr/nÜ^. die Wiese am Ziegeleipark 
lihen ^  Oktober 1916 ab zu einem jähr-
verlänoenlna ^  ^ 8  Mark; d) die Pacht- 
uber die Pa?,»n^dem  Pachter Rienaß-Blottgarten 
vom i. O 't o ^  d^/ Ziegeleikämpe auf 6 Jahre 
jährlich go ^  ̂ 10  ab zu einem Pachtbetrage von 
^M Vcuinein»!^^ die Pachtverlängerung mit 
Parzelle n ^ ^ m e ls te r  G. Soppart-Thorn über die 
l- Oktober ioia ^wLeleikampe auf 6 Jahre vom 
von 200 M-h» "ö.LU einem jährlichen Pachtzins 
denken, ob n» ^-btv V o r k o w s k i  gibt zu be- 
vierfache» .die ̂ Pacht angesichts der drei- bis 
Erzeugnisse nich^rhohung für landwirtsckmftliche 

Landstücke^no^, ̂ d r i g  stelle, und schlägt vor, 
kürzeren m ^ /u ^ u ia ls  auszuschreiben oder einen 
erstatter w e ^ Ä .  abzuschließen. Der V e r i c h t -  
geleiparr ̂ ? a r a u f  An, daß die Wiesen am Zie- 
sehr leiden Zertreten seitens des Publikums 

und an Wert verlieren, weshalb der 
Meister Dr ^  ̂  angemessen erscheint. Oberbürger- 
^iparks ein-mr^ r ' Wenn der Pächter des Ziege- 
?uhelieq-^°ZAese vor seinem Grundstück hat. ist es 
deren Por^ssA" diese zu überlassen. Was die an- 
^rerseits N ;  "»»angt. klagen die Landwirts 
Adab v o n ^ n /^  Lohne usw. kolossal gestiegen sind, 
Acht gesvrwn^!" drei- brs vierfachen Reingewinn 
d'ese m ^ rd e n  kann. Außerdem haben
M ährltch^I'^arzellen außerordentlich durch das 
^rnichtnn» i^Avasser Zu leiden und müssen nach 
Ardsn. ersten S aat oft nochmals bestellt
Aeden sein " unter diesen Umständen zu-
Ard Stv .die Pacht regelmäßig entrichtet 
^ndsche K r ü g e r : Er kenne die Beh
Wlg« u».^mrwiese und den co-ii-nn

2,58 Hektar an

Wrr^fkäche in der Nähe von
Morgen ^

tm?
lahr 
StaL 
e zu 
)eschn

und r ' ^ E d  eine Woche hin.

stimmuirg zur Anstellung einer Eriatzkrast flir den 
abwesenden GarteninspekLor für die Dauer des 
Krieges mit einem Monatsgehalt von 275 Mark 
und den gärtnerischen Ausbau der

Nerranlagen am Culmer Tor.
Das Monatsgehalt für die Ersatzkraft kaun aus 
den Ersparnissen zweier Titel gedeckt werden. De­
zernent S tadtrat W e e s e : Die Fortifikation, die 
mit dem Abbruch der sich an das Culmer Tor an-

M - k  w - ik M « -  i» L r  N H - ............  .................^ .......... .... ...................................
den Gastwirt Steckel für 10 M k.' Doch soll die Frage des Spielplatzes noch weiter er 

- Punkt 26) und 27) betrifft die Z u -! . »  -  -  -

wallartige Erderhöhungen zu schaffen rn der Erwar­
tung, daß die Stadt für gärtnerische Anlagen, ähn­
lich wie am Bromberger Tor, sorgt; auch der große 
trockene Graben rechts des Tores und der vom alten 
Glacisteil links herabführende Hügel sollen unter 
gleicher Voraussetzung der Stadt überlassen werden. 
Durch die gärtnerischen Anlagen — die Schleuse soll 
einen häuschenartigen Aufbau, der sich zur Beran- 
kung eignet, bekommen — würde sich hier ein freier, 
reizender Blick erschließen. Für diese Arbeiten ist 
die technische Ersatzkraft nötig. Die Anlagekosten 
könnten nach oberflächlicher Schätzung 10 000 Mark 
betragen, welche Summe angesichts der Ersparnisse 
der Gartenverwaltung (im Jahre 1911: 8000 Mark, 
1915: 6009 Mark und 1916 zirka 4000 Mark, mit 
zusammen 18 000 Mark) kern großes Opfer ist. Ich 
bitte daher um grundsätzliche Zustimmung zur An­
stellung eines Gartentechnikers und zum Ausbau 
der gärtnerischen Anlagen. Stv. P a u l  enrpfiehlt 
die Anstellung der technischen Kraft, die gleich mit 
der Ausarbeitung des Gartenvrojekts beauftragt 
werden könnte, und macht gleichzeitig auf die gün­
stige Lage des trockenen Grabens am Culmer Tor 
für die Anlage eines Sportplatzes aufmerksam. Da 
das Gelände für diesen indes schon bestimmt ist, 
könnte hier wenigstens ein Spielplatz mit Verwen­
dung im Winter zum Eissport hergerichtet werden, 
wodurch auch die Ausgaben für den gärtnerischen 
Ausbau wegfallen wurden. SLadtrat W e e s e :  
Das Gelände ist uns seitens der Fortifikation nicht 
übereignet, sondern nur zur verschönernden Bepflan- 
zung überlassen. Es müßte dieserhalb eine Ver­
ständigung angestrebt werden; doch wäre es be­
dauerlich, wenn durch eine andersartige Verwen­
dung eine so reizvolle Landschaft verloren ginge. 
Für einen Spielplatz ist der Platz zu feucht. Auf 
Anfrage des Stv. D r e y e r  antwortet der D ez  e r - 
n e n t ,  daß der Weg zum Viktoriapark von der 
Fortifikation mit der Pflasterung vorläufig liegen 
gelassen und später zum Promenaden- und Reitweg 
umgewandelt wird. Stv. D r e y e r  schlägt den Ab­
schluß eines Vertrages mit der Fortifikation zur 
Überlastung des infrage kommenden Geländes auf 
ungefähr 10 Jahre vor, um sich vor einer zwecklosen 
Ausgabe, falls militärischerseits mit baldiger Zu­
rücknahme gerechnet wird, zu bewahren. Der D e- 
z e r n e n t  verspricht, nach Beendigung des Krieges 
mit der Fortifikation hierüber zu verhandeln und 
eine recht lange üöerlaffungsdauer M erstreben. 
Stv, K i L t l e r  kommt nochmals auf die Spielplatz- 
Anregung des Stv. Pau l zurück, erhält aber vom 
D e z e r n e n t e n  die Auskunft, daß die über­
schüssige Erde nicht zur Aufschüttung des Grabens, 
sondern zumteil für die Böschungen verwandt wird 
und dem Gelände daher die Feuchtigkeit verbleibt.

M^H^ratsvorlagM ihre Zusfimmung.^-- P u iE  28) 

Erhebung der
Hundesteuer

>irn Gemeindebezirk der Stadt Thorn. SLadtrat 
Dr. G o e r l i t z  nimmt auf ein Schreiben des Präsi­
denten des Kriegsernährungsamtes Bezug, in dem 
zur Entlastung der menschlichen Ernährung um Ver­
minderung der Hundehaltung ersucht wird, was 
durch Erhöhung der Hundesteuer erzielt werden soll. 
Der Magistrat schlägt Erhöhung der Steuer vor 
für den ersten Luxushund von 20 auf 30 Mark, für 
den zweiten und jeden weiteren Luxushund auf 
50 Mark. Der Ausschuß schlägt vor, die Steuer­
erhöhung für den ersten Hund auf 30 Mark und für 
den zweiten auf 60 Mark zu bemessen. Hof- und 
für gewerbliche Betriebe benötigte Hunde bleiben 
nach wie vor steuerfrei. Stv. W a r t  m a n n  : Ich 
kann mich mit einer allgemeinen Erhöhung der 
Hundesteuer nicht einverstanden erklären, denn es 
besteht auch für viele Nichthausbesitzer die Notwen-

wogen werden. Die Versammlung erteilt Leiden

halte^ich str ungerecht und^stimme dagegen. ^SLadt-

des Präsidenten 
weist auf die
hin, die duri, . , „
30 Mark schon im Jähre 1910 eine Abnahme der 
Hundehaltung um die Hälfte des Bestandes herbei­
führte. Auch viele andere und kleinere Städte 
haben die Erhöhung gleichfalls erfolgreich vorge­
nommen. Wenn sich jemand nun gar zwei Hunde 
zu halten vermag, kann der Mette Hund ohne wei­
teres mit 60 Mark besteuert werden. Stv. D r e y e r  
bezeichnet die Erhöhung für den zweiten Hund als 
nicht ungerechtfertigt, stimmt aber der Erhöhung 
für den ersten Hund nicht zu. Auch die Stvv. V o r ­
k o w s k i ,  M e i n a s  und S c h e i d l i n g  wehren 
sich gegen die Bezeichnung „Luxushund" für Wach­
hunde und erklären sich gegen die Steuererhöhung 
ftir den ersten Hund. Ein Hund» der zur Bewachung 
einer Wohnung oder eines Kontors diene, sei eben­
sogut Wachhund wie der an der Kette liegende Hof­
hund. S tädtrat Dr. G o e r l i s t :  Der Ausdruck 
„Luxushund" ist vom Präsidenten des Kriegs- 
ernahrungsamtes gebraucht und ein kurzer Aus­
druck für Hunde, die keine Gebrauchshunde sind. Im  
übrigen wird die Steuerverwaltung am besten ent­
scheiden können, unter welche Kategorie die Tiere 
fallen. Bisher haben sich keine Schwierigkeiten 
dabei ergeben, und die Hundesteuer-Ordnung, die 
13 Jahre lang allen Anforderungen genügt, dürste 
dies auch noch in Zukunft. Es ist ja durchaus nicht 
die Absicht, der S tadt durch die Erhöhung zu größe­
ren SLeuereinnahmen zu verhelfen, sondern nur, 
auf eine Verwunderung der Hunde hinzuwirken. 
Aus diesem Grunde ist gegen eine Erhöhung der 
Steuer für den ersten Hund auf 3V Mark und den 
zweiten Hund auf 60 Mark nicht das mindeste ein­
zuwenden. Ich bitte, nach dem Antrag zu be­
schließen. Stv. M e y e r  beantragt, den Steuersatz 
für den ersten Hund auf 20 Mark wie bisher zu 
belassen und für den Weiten Hund auf 60 Mark 
zu erhöhen. Bei der Abstimmung wird der Antrag 
des Ausschusies und dann auch der Magistrats­
antrag abgelehnt, wonach der Antrag Meyer ange­

nommen wird. — Schluß der öffentlichen Sitzung 
um 8 Uhr.

I n  geheimer Sitzung wurde zur Aufnahme einer 
zu 4 Prozent verzinslichen Anleihe der Stadt Thorn 
von einer Million Mark zwecks Zeichnung einer 
gleich hohen Summe auf dre fünfte Kriegsanleihe 
durch die städtische Sparkasse die Zustimmung er-

des Betriebsleiters Droege vom 1. Oktober 1916 ab 
und nahm Kenntnis von der Anstellung der Hilfs­
lehrern Angelika Schiemann als Lehrerin an der 
katholischen Mädchenschule Thorn-Mocker.

Schluß 8'/t Uhr. ',

Mannigfaltiges.
sZ u r  E x p l o s i o n  d e r  M u n i t i o m s ^  

f a b r i k  i n  P o r k s h i r e . )  Der Verlust an Men­
schenleben bei der Explosion der Fabrik in Horkshire 
ist nach einer amtlichen Reutermeldung nicht so groß, 
wie zuerst angenommen wurde. Es wurden 39 Per­
sonen getötet und 66 verwundet.

( Be i  e i n e m  O r k a n )  Montag Nacht auf 
D o m i n i c a  (Britifch-Westindien) find 50 Menschen 
umgekommen. 200 Gebäude find zerstört oder son­
stiger Schaden angerichtet worden.

( E r d b e b e n  i n  N o r d i n d i e n . )  „Temps" 
meldet aus Bombay, in Nordindien hat ein sehr 
heftiges Erdbeben stattgefunden. Jedoch ist der an­
gerichtete Schaden nicht bedeutend.

k?annt>n
>ta! _________

iv tL '^  odr'r F  dem Amte "eines 
dm» " Vchwsrenen berufen

rch «nb wnd ein« Wo», s....

- . T Ä s r ?s!>>nd̂ EH«uU ° ^(ö'mmer Nr. 17 
lich ^  »« der Dienst-

Einsicht Ssfent. 
Sea«.^ bekamt hierdurch mit dem

kheA Vollständig­

e n  , ,  ^

-»W. diettorie
.  Seglersir. 82.

k. M. b. 8

<9.

Arbeiter
Sr»"
Br«ncha«s.
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D u  vorrÜKlleber
Di» vorrÜSUccksr Kerkern^ __  euersais
VorruAllob rnm"Reküx«» svlmirULiAer RLvä« . . .
VonmAlürb rnra Lobrnbberr äer l?u8LdSäerr rrrrcl. l'rspxsvÜäiiLsr 
V orebM eb « n a  ^Vasokea daater IVZsebs
VorrüM ok ram  lleraixsa  ävr NolLxsxevstLLäe rmä LnobeLZerLts 
v o r  d«sts v a ä  dillixsto HVssebriexel kür jväea LLvsdrckß.

ist krei voa (Arier, ^L sserxlss a a ä  sovstzixskl <M
sobe Lvxrmteackea LestM äteUea
sollte ia  keinem  lllLwckickt
sollte m  keiner IVerkststt
sollte La rL s1 » V r  jkslK lQ ».

vsr 2 kiimä-kiegsl uur 59 kZsusigs!

Vl! «IW UM! W M!
Lksa lexe äre H w b ü llavx  äes ärertellrAea l^ssobLterae« sb. 

«öblsKS — äerr Ltedr ür keiäe NL väe vekm eaä — anr Lemäs äes 
IVsseakssses oäer s a  einem LorrstiAea OeAeQstrmckv »uk, aebme 
stets !̂- äes L iegels »b. äiossa 3?eil in ein (^ekäss m it b e sse r ,
v o r ia  öer L ioxel srob «r einer LLbmierseikeaLrtiAsa Llssse Lrrklost. 
D iese erp rob te, seklLmmixe, kenebt «r kLltenäe Llssse üdertrsFL 
man m ittels einer ^bseikbürste ank ä is  vorder eioxeveLskte dnnts 
IVLsede nvÄ wssode v io  «U§smein nblied. Ddenso verksdre man 
deim lleinrxen äor ^assdSäen, l'reppevdanser, LaedenZserLtev, 
LkolLAeAenstLnä«! a s v . 2 a r  Xörner^Lsodo rmck «rm  ^ a sed en  
äer Ü anäe verksdrv m sa  ^ ie  m it Ltüokseite.

Lttedt rn verveedsein  m it Ldnlled dereiodneten Drockvktev. 
Disder in 2 Normalen über S L ll

verkaakt. Das sinä 2  4 0 0  0 0 0

ASllLMä dsgutALdtst vau ersten ^utori- 
tAtsL üer kdesris:

Von DsnöZeriedtk-OdemiLer Dr. ^.llreck Vvirtd,
„ vsreiä. Danäslskam m er-O dswiker Dr. Xiredaer,
„ Dsnä- n vä ^mtsFsrredts-Odemiker Dr. Lettner.

Lestens LNsrksmrt anä sw-kMell van 
NMMlredöräM.

^.dsodrittsn cker Orixinal^ntLodten steden jedermann rar Verkuguvg.

v o ü n r a n n  L  IflLiUer, O ü t k e n  i.

k n g r o r - I ^ i s Ä b S s Z S ;

I s i i l v i »  S i n i o i i -  L k s » » »
^ H s t L ä t .  »Lsü-Kl 15.

AMNkterm gesucht. I ZgusburMe
Wilhelmstmge 7, hoGmt.«kann sich mrlden « Is a s « .

LkMedö USKmssedlllk»
sinä unüdertrekksa r» Lonstroktioa anck ^nskük- 
»vv§. O m aren beversvxt deim Lenk kür LsvL- 

dsli v»S SvvvrLs.
V S R L tselio  FLiLMrTSviLlMVL

aas äsn ersten ^adriksn Dentsedlanäs.
8!!!i§tzrtz ksbrikrlo von N . 6 0 - rui.

Ltrtek-, Lao-lls«d-, Suttiermsssdl»»» u»v. 
stets erdLltliod.

Kkr»8ttzi» L vo., Rm, ksrdökck. M
>«vsrsr«rs, KWIgsL. LUs Lmmtur-ll«. 

SiLSOr-^LkUmrÄiL»«» »tsS LrrvvSLis»« 
«iLdr «SGrikrmlLrkSL Ltt.-SvA. »nä voräe» in Ldrem Loodtervater- 
nedm«r ia ^Vittevberxv der^estsllt.

V»rkLur»»Msl«v v - r a »  vvrAvttt.

EeRte AMmiMttlil.
die selbstständig und eigen arbeitet, wird 
verlangt. Strobandstr. 11, 3.

Zmges MiiWtll
sücleichte. schriftlich« Arbeiten gesucht. 
K orir» L s lin k i. Reust. Markt 18,17. 1.
Arbeiterin, sowie 1 jüngeren 
Arbsitsburschen stellt sofort ein
Färberei, chern. Reinigung. Welßwaschsrei.

ckilktl
gesucht. Cultner Chaussee 11.*

Aufwartung
für Werkstatt, 20 Mk., abends von 6—8  
sucht w .  H ssrv , hinter Wagenhaus 1, 
am Stadibahnhof._________________

Uullreiks »An
für den Vormittag gesucht.

1. 1 Tr.

S Ä k  ii. E R e  L ' L L
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 

Frau
se«erbSmStzige Siel!e«vermtttterin,

______ Thorn. Backerstr. 11._______
Empfehle und suche

Köchinnen. Stützen Verkäuferin f. Kantine. 
Stubenmädchen f.Güter u. Mädchen f.alles. 

Frau R li
gewerbsmähigeStellenvermittlerm, Thorn, 

Junkerstratze 7. park.
(L u ch e  iol.BÜlettsrl. sür KafH u. Kondit., 
v  Dienstmädchen, Hotel diener. Kutscher. 
Hausdiener u. Lausburschen bei höh. Gehalt.

gewerbsmäßiger Stellenvermittlrr, 
Thorn, Schubmacherstr. 18. Fernspr. 52.

W M »  «M
kauft 2. VMmM», HrUigegeiWr. 19.

Z« verittrufkn
W

Watdausrstraße, viertes Grundstück 
Empfangsgeöaude Dahnhof-Mocker, 
kauft r r s s e x ' ,  Elisabeihstr. 11.

vom
ver-

KrirwanzSge,
Herbst- und Wknlerpaletoi» Marrtel 
für Bahnaffrstenten hat zu verkaufen

Schneidermeister,
_____________ Culmerstraße 15, 1.

wattiert, zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschaftsst. der „Presse".

ISopha, Sessel.
B ettgestrü m tt M u te.. S p ieg e l. S tü h le  
u. a. m. zu verkaufen. Parkstr. 31, 1.

M «  M W .
zugsest, zu verkaufen.

G urSke b . T h or« .

Hotel-
Kofferhandwagen,

sehr stark gebaut, billig zu verkaufen. 
Coppernikusflr. 24, Zigarreu-Geschäft.

Kaufe einerr gebrauchten

Geldschrank.
Anaebvt« unter H>. 1 7 5 8  an dir 

SeschSftrskll« der „Presse».__________

Werd.
kräftig und zugsest, kaust
Sermüim vAi liALbü,

Jnh.: LrnU  HG LLiLLiLvDM.

zu kaufen gesucht.
0 .S .v isrri«K L 8oI« ,

G . m . b. H .. Breitestraße.____

I N a n a w s g e n
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M . 1 7 1 S  an Ae Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Größere Gutsposten

« Zßrsh ^
Zum Pressen und Häckselschneiden kaufen 
und erbitten Angebote auch von fertigem 
Preßstroh. I n  dortiger Gegend ar­
beitende Pressen und Häckielmaschine» 
werden auf Wunsch gestellt.
Ostdeutsche Dampf-Häckselwerke
üastLV vakMsr, Lsiziz.

Tel. 1769. Drahtadr: Dahmer.

W e u
kaust und holt selbst ab

-mW W i-MmmftW
in schöner, ruhiger Lage (SLadtpary vom 
1. 10. zu vermieten.

M S lnL svÄ , Fifcherstr. ES.

Eine Stube, 6 Mk„
für eine Person zu vermieten. 
____________  Strobandstraße 24.

z s t U U B N S t i l .V M k j i N N t t
mit Entree von sofort oder spater zu ver­
mieten. Neustädt. Markt 22, 1.

j scheust., sofort 
Wilhelmstraße 7, 3 Tr., zu vermieten. 

Besichtigung von D i, bis 3 0 , Uhr.

Möbl. Zimmer
a. Dame zu verm. Gerstenstraße 3, 2.

Sl.. « .  N M !.. « r .  ü h t
V » t8 S r , Tuchmacherstr. 7, L.

M .V d z ..l6  M .,s.E ,z.o. GerechtestrL3,ptr.
Bessere möblierte

2 Zimmer,
Brombergerstraße, alle Bequeinlichketten, 
sofort zu vermieten. Anfragen unter Zl. 
1 7 5 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

vom 1S.V.KI oermtetr«. Talstr. ss.r.



Bekanntmachung.
Nr. 35V/7. 16 8  S. IV 2 Nr. S2 895.

Am 15. September 1916 tritt eine Bekanntmachung Nr. 
350/7. 16 L 5, betreffend Regelung des Handels mit Werkzeug­
maschinen durch Beschlagnahme, Meldepflicht und Preisüber­
wachung, inkraft. . .  ^  .

Die Bekanntmachung ist in vollem Wortlaut m den Regre- 
rungsamts-, in Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r » ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 15. September 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar:

5°jo Reichsanleihe...................zu 98,00
« „ (ZihillWchmtWW) «  97,80

und
41r°!o Reichsschatzanweisungen . „ 95,00

bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr,
entgegen.

Thorn den 2. September 1916.
Die Stadtsparkasse.

Milchwirtschaftlicher Kursus
für Frauen und Mädchen.

Me Landwkrtfchastskammer für die Provinz Westpreutzen veran­
staltet in der Zeit vom 31. bis 23. September d. Js. in ihrer Mol- 
kereilehranstalt in Proust einen milchwirtschastlichen Kursus.

Für Mitglieder des Verbandes landwirtschaftlicher Hausfrauen- 
verein« ist die Veranstaltung kostenlos, andere Teilnehmerinnen 
zahle« eine Gebühr von 2 Mark für den Kursus.

Anmeldungen sind bis zum 20. d. Mts. an die Landwirtschafts- 
kammer, Danzig, Sandgrube 21, schriftlich einzureichen.

Östreichische Madchengewerbeschule
Königsberg i. Pr.

Kasernenstratze 4/5, am Roßgärter Markt.
Die Aufnahmelisten für die Seminare zum Frühjahr 1917 

find eröffnet. Bewerbungen find bis zum 3V. September d. Js.

des SchulaLgangszeugniffes oder die beglaubigte Abschrift der 
Zeugnisse über etwa schon bestandene Prüfungen.

Bewerberinnen, die wegen Werfüllung in früheren Jahren 
abgewiesen worden sind, haben ihre Bewerbungen unter den­
selben Bedingungen und zu de« gleichenZeitpunkt zu wiederholen.

Q v s s V , Vorsteherin.

Hüte
und Pelzgarmtnren

werden sauber und billig modernisiert,? W « r s 4 r -
sowie neu angefertigt. NSSLI

Hosenschneider suchtSämtliche Neuheiten am Lager.
P ir tz z e M  M I m m l L v k v

Mellieustraße 86._______sulker-
rüben

ISr dir lommOk kmWMe
kaust zu hohen PreisenW-M«,

Schonsee W eftpr.________

kauft
U M »  i i M - « » .

Schönsee Weftpr.____

hat zu verkaufen
MMiegelei M M W 8,
________ Rujstick-Voleu._______

FliW stM k
offeriert billigst

SsrNLim Vanv kiaodk.,

« I c k » .  M  S ild n
kauft noch höchsten Preisen
b .  b s i d u s c r k .  Ju w elier ,

Brnlkeustratze 14, Telephon 381.

S sw riv d  L roibiob, Elis-b-Ihstr. 12,14.

Mlergehilsen
erhalten Beschäftigung bei
44 « b v .  r8«kiiHl e>L'. Kleine Marktstr. 9.z>iiW MWM
stellt sogleich ein

Bäckermeister. 
________ Coppernikusstraße 21._____

i Leklllng
mit guter Schulbildung für unser Fabrik- 
kontor zum 1. Oktober gesucht.
U W ntchbrik  L . v r e v I t L ,
______ G . m . b. H.. T horn .______

Ein kräftiger, anstelliger K nabe mit 
den erforderlichen Schulkenntttifsen findet 
eine Stelle als

in der
L. vombrowskl'schen Buchdruckern,
_______ Kalharinenftraße 4._______

Tüchtige
M d e l t e r

stellt ein bei hohem Lohn
T h o r n e e  D a m p ftn u h le

L  O «  , Thorn.

Liegelftecke i  Hausmann 
Drainröhren zur Hausbereinigung gegen freie Wohnung 

sucht zum 1. Oktober
1 . 8 t e p l ia n ,  IMk-rche 1
MWgm WSeiMmlA«

verlangt von sofort
A l» x  Ö r o n .  Mellienstr. 80, 2.

Einen ordentlichen

Lausbarschen

Zeichnungen
auf die

5. Deutsche Kriegsanleihe
nehmen wir bis einschl. den 8. Moder d.3s. entgegen.

v s r s c h u s s - v e r e i n  r u  T h o r n
Fernsprecher 6 9 3 .

e. G. m. u. H.
C u lm erstra tze  1 7 , E cke T h ea terp la tz .

Z e i c h n u n g e n
aus die

n e u e n  f t r i e g s a n i e i h e n
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 8. Oktober, mittags 1 Uhr,

..zu den Originalbedmgungen entgegen. ^ — -.... . . . . . . . . . — -

N o rä ä eu tseh r  L reä itan sta lt,
pilisle Thorn.femruk Nr. «74, lbl. Lretterttarre 14.

»

GeschWs-Erössnung.
Zeige hiermit ergebenst an, daß ich

Brückenstratze Nr. 27
ZHskslaStil., K-ilßtiillil- n) Ielikl>tejse«-GeslhU

verbunden mit reichhaltigem Lager in ff. Weinen usw.,
eröffnet habe.

M ein Bestreben ist stets, ein Lager in nur guten Qualitäten zu mäßigsten 
Preisen zu unterhalten.

M it der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,
zeichne ergebenst

Zu meinem ReudA.
Elisabethstr.-Eike. sind noch S «"« "M « ,
mit darunterliegendem Hellem ^ c h t  
Zentralheizung, G as und elektr. 
versehen, per sofort zu vermieten.

L lu s t a v  L v ^ e r ,  7
.c- «„ftsiur.

Breitestr. 6.

- K -rd '

Z S 'K S Z T V Z H Z  L Z E L  N M Z E M M S i M
äureü Versielieranx von i^eikrente bei äer 

k r H U 8 8 l8 6 l i6 n  L e n 1 v L - V e r 8 i v I i t z r u n K 8 - ^ n 8 t a 1 t .  
8okor1 beZinneväs xleiebbleibenäs Heute kür Lläuver: 

beim LiQtritt8Llter(1s.bre): 50 s 55 j 60 j 65 s 70 s 75
jLkrlieb »/y äer LinlaLe: 7,248 j 8,244 j 9,612 > 11,496 j 14,196 s 18,120 j 
6 ei ILvZerem ^ukseirub äer kevtsurnblunA veseulNeb bSbere LLtre.

-------------- kür brauen Zellen besonäere lariks. --------------
Aktiva Lväs1915: 124 LILMonen Us^c. 

larile  uaä soustiAe Auskunft änreb 
Lle VireLllo» äer LeriLu IV. 66, LulserdokrztrLSse 2.!

! « M  deck klMMit!
A 8vdü, kraust bei vm»sig.

I k » L >
kreisliste frei.

L a r t o l k t z l - D r n t H m a s e b i n t z n ,  

L a r t o L k v I M m p f t z r ,  M b v n s e b n e i ä v r  

n n ä  s o n s t ,  l a n ä ^ i r t s e b a k t l .  N a s e b i n v n
empüebltI«Ä!s«fslM 8m L LoWve.

^ t r o r n - M o t c e r .

stellt ein 8 .  r t o r n k r n m . !

D . R . G. M . —

Meter weit leuchtend.
Alleinvertrieb:

A « M  A SK . Seglrrlir. ll.
1 Laujburschcn

stellt sofort ein 
.41. 8 v lb , 'S S ^ v .  Coppernikusstr. 41. ^ Kontoristin

' Ein ordentliches, in der Küche nicht! (keine Anfängerin)
unerfahrenes für Stenographie u. Schreibmaschine für

j sofort oder später gesucht. Angebote an
wird zum 15. Oktober für kinderlosen ^  8ü!lü; 6» III« !)» 8 , .
Haushalt gesucht. Mellienstr. 96, part. 1 JHorrr-M ocker.

Zuarbeiteein
soforr verlangt

H .  älrslb«. Mauerstraste 83, 2 Tr.

5O§ lssM ei« Ntttzei
für meine Wirtschaft und Restaurant.

Leiditscherstraste 54.

L eh rm äd ch en  stellt ein 
^  HV. «L-ttlb leFvsLLr, Thorn, 

Tabakhandlung, Culmerstr. 12.

WMteliil zesücht.
Droft«nhaiidl«llg.

Äufwariemadchen
gesucht._____ Schulstraße 19, ptr., links.

Zn iltttrittükil

B rom bergerftr. 41, B rom bergerfte . 38 
und F'rscherftr. 36, beabsichtige ich preis- 
wert zu verkaufen. Kauflustige bitte bei 
mir anzufragen. lk .  v S b v r v k .

Neüsch Ack AckrlgkNilW
wegen Fortzugs, bei 5000 Mk. Anzahlung. 
Rest bleibt stehen, schöner Obstgarten, 
tadellose G ebäude; fester P reis 16600 Mk.

Angebote unter L .  1 7 5 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______U KWWNM
mit Gemüsegarten fortzugshalber sehr 
billig zu verkaufen. Blücherstr. 8.

Zemi>rici>ier.Wmie,We 
EisWer zu uerWeu.

Wo, sagt die Gel-M t-st. der .Preffe".

BM. Or. »ei.
darunter Mahagonl-Kleiderschrank, groß 
Spiegel, Waschtisch mit Spiegel, Sopha 
u. a. m. zu verkaufen. Bachestr. 16.2 UM MtgeW
mit Patent-Matratzen zu verkaufen. 
____  Graudenzerstraße 81. im Laden.

SiiterWteim Memuoe»
preiswert zu verkaufen.

IL»U»Kl>isrK6v, bei Backhaus, 
Breitestraße 29.

8cks « M t ,
Birnen und Aepsel,

habe zirka 25 30 Ztr. zu verkaufen; 
am liebsten im ganzen.

Frau  M <rl<»n8?r1. Osterbitz, 
Kreis Briesen Wpr.

kille» MhVWil. 
sslüie SWiermU»

I n  unserem Hause Baderstr.1 Laden,
mit 2 Schaufenstern, modern avsg ^  
für jede Branche passend, soforr s»

Lallen
mit hellen N-bearaum, worin «^ 
geschSsi mit bestem Erfolg bettle»«' ^  
per sofort «vtl per 1. Oktober i 

Näheres zu erfragen bei 
O p tiker 8 « i S I « r .  SNA

vom 1. Oktober zu vermieten; wl 
36, 2 Tr. Zu erfragen beiÄL. B ro m b e rg e rs tr^ -^

Wohnungen-,
Werechteitr. S 10. S. Slaae. b 
Mellienstr. «0.1. «tage. 5 d.M sy
mit reich«. Zubehör. G as. und -U
Lichtanlage, vom l .  Oktober »- "

Eine schöne

1 - 8 - U ö I I I l t k lv v y » '^
herrliche Lage. Nähe des Stadtpa ^  
mit Pferdestall und Burfchens uve

S-Ä«ll«emh»E'
2 Treppen. 85° Mk.. , « ^ - ^ - 5 -

k e L i . ^ 'lermieten.________

Wllk 2 » M tv S k ,
.an sofort oder später L» °°5dkraL > -oon sofort oder später zu

3 -Z im m e r w o h ttU ^
vom 1 .1 0 .1 °  ,u

Z u vermieten B e l l tk e n p ^ *  ^M lW oW »
Zimmer. Lüche. G a s b e l^ c h ^ ^  
Erkund, belm Wrrt, 1.

2m b l. Zimmer», s o f s r t - ^W .

Zimmer vom 15.9. s-s^
A ltes Schloß (ZunkerhM), 

von der Brückenstraße. —

Gr. WerkstackeSL-
aus als Lagerräume sofott S .  Ü fW t

. -  mitH anpibahnhos, parterre,

z «  v e r m i e t e « .

8s5isn.
Keller , G

Strii-k-nllk. k e .^U ,

verkauft QLVvcher, Podgorz.

I ^ o s 6 ^

sllr L eh rer -» S  ^  sr->".,i>z«
Ziehung am S. B
S6Z3 Gewinne ^200 °W  Mark, Hauptg«
Mark, zu 3 Mark.

känigl. preußischer L ° U e r > ^ E ^ ^ ^  
T horn , Katharinenstr. gjZ . 

platz, Fernsprcch-' °


